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Dentſchland und England.
Jn der deutſchen wie in der engliſchen Preſſe werden ſehr

lebhaft die Beziehungen der beiden Länder erörtert, ein Vor
gang, der kaum viel Neues bietet, da er ſich faſt regelmäßig
wiederholt, ſobald die Kreiſe der beiderſeitigen Jntereſſen
irgendwo in Kontakt gerathen. Gewiſſe deutſche Blätter ſind
ſehr entrüſtet darüber, daß die „Saturday Review“ ihrem
traditionellen Haſſe gegen Deutſchland in einem Moment, wo
man den Beſuch des deutſchen Kaiſers am Themſeſtrand er-
wartet, Worte gab. Aber jene deutſchen Organe laſſen ſich
gar leicht tröſten, wenn ein anderes engliſches Blatt, wie
„Daily Telegraph“ es gethan, uns etwas Honig um den Mund
ſchmiert, deſſen ſtärkſte Süßigkeit indeſſen in dem zögernden
Zugeſtändniſſe liegt, wenn England und Deutſchland auch keine
Verbündeten werden könnten, ſo wäre doch nicht abzuſehen,
weshalb ſie nicht die ausgezeichnetſten Freunde ſein ſollten, die
ſich vereinigen können, wenn der gemeinſchaftliche Vortheil
es verlangt.

Blicken wir ein, zwei Menſchenalter zurück, ſo waren in
Deutſchland die gebildeten Kreiſe, vornehmlich die liberalen, von
einer ſtarken Neigung zur Anbetung engliſchen Weſens befangen,
und die deutſche Demokratie hat es weidlich verſtanden, dieſe
Befangenheit für ihre Zwecke auszubeuten. Galten bei uns
„echt“ engliſche Nähnadeln, Meſſer, Scheeren, Hüte, Tuche und
wer weiß was ſonſt noch alles als für uns unerreichbare Muſter
techniſcher Vollkommenheit, bedeutete ſchon das Prädikat
„engliſch“ einen Vorzug, wie es noch in den ſünfziger und
ſechziger Jahren der Fall war, ſo konnte man es unſerer
Demokratie kaum verdenken, wenn ſie die Lehre der politiſchen
Erbweisheit Englands importirte und ihr Jdeal darin fand,
erſtens unſeren Staat nach engliſchem Vorbilde dem wahrhaften
Konſtitutionalismus zu überliefern und zweitens das in England
auf den Gebieten der Wirthſchafts- und Sozialpolitik geltende
laisser faire („gehen laſſen“) als Quinteſſenz aller Menſchenweis-
heit zu verherrlichen.
Dabei wurde überſehen, wie erſtens der hiſtoriſche engliſcheStaat mit ſeinem ſtarken ariſtokratiſchen Rückgrat eine ganz

andere Konſtitution hatte, als ſie dem preußiſchen zu eigen war,
auf den es bei den politiſchen Erörterungen jener Zeit weſent
lich ankam, zweitens, daß jener „wahrhafte“ Konſtitutionalismus,
der im engliſchen Staate zu herrſchen ſchien, auch dort nur
in der Theorie galt, daß drittens das laisser faire- Prinzip in
England ſelbſt gelegentlich ſehr wenig beachtet wurde, ſo wenig,
daß eine konſequent mit Staatshilfe fortgeführte weitausſchauende
Kolonialpolitik Englands zu ſeiner heutigen Weltmachtſtellung

unbeſchadet des laisser faire zu führen vermochte, während
der Cobden-Klub den anderen Ländern dieſes wirthſchaftlich-
ſoziale Evangelium vermittelte. Dieſes alles beeinträchtigte den
guten Glauben unſerer Demokratie an die engliſchen Vollkommen-
heiten durchaus nicht, und in der Konfliktszeit, und ſogar noch
viel ſpäter, fand Herr Gneiſt jedesmal ein gläubiges Auditorium,
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Napoleons Vtaatsſtreich.
Zur Erinnerung an den 18. bis 20. Brumaire VIII

(9. bis II. November 1799).
Von Hermann Frenzel.

Der 18. Brumaire des Jahres VIII (9. November 1799)
iſt einer der großen Wendepunkte der franzöſiſchen Revolution
und der Geſchichte überhaupt. Der 14. Juli 1789 (der Tag
der Erſtürmung der Baſtille) bedeutete den Sturz der Monarchie,
der 18. Brumaire den Sturz der Revolution. Beide Ereigniſſe
waren die Wirkung derſelben Urſachen. Die Monarchie hatte
das franzöſiſche Volk der Verarmung und Zerrüttung entgegen
geführt, Unterdrückung und Grauſamkeit waren an der Tages
ordnung. Die Revolution verurtheilte es zu einer Periode des
Schreckens und Entſetzens. Die ſich ſtetig ſteigernde innere
Verwirrung und die beſtändigen Kriege mit dem Ausland hatten
den Wohlſtand des Landes untergraben, Handel und Jnduſtrie
lagen darnieder, aller Verkehr ſtockte infolge der herrſchenden
Unſicherheit. Maſſen von Bettlern und Elenden fand man
überall, Räuber und Diebe machten die Gegenden unſicher, die
Juſtiz fungirte ſchlecht, die Behörden genoſſen kein Anſehen.
Verſandete Häfen, verfallene Kanäle, verwahrloſte Chauſſeen
hemmten die Geſchäfte. Steuern und Zwangsanleihen ver
mehrten mehr und n die allgemeine Verbitterung. Die
Schlagwörter der Revolution, Freiheit und Gleichheit, trafen
auf kein begeiſtertes Echo mehr in den Herzen des Volkes, man
erſehnte nur eins: Ruhe, endliche Ruhe, ſollte dieſelbe auch mit
politiſcher Knechtſchaft erkauft werden. Das Land i eines
ſtarken Armes, der ihm die innere Sicherheit wiedergeben und
das allgemeine Leben in den Strom ruhiger Verwaltung zurück
lenken konnte. Aller Augen blickten ſchon längſt auf den
General Bonaparte, den berühmteſten und populärſten der
Kriegshelden der Republik, der es mehr als alle ſeine Kollegen
verſtanden hatte, ſeine Stirn mit dem Glorienſchein des Helden
e W Geſtalt mit dem Nimbus des außerordentlichen Mannes

umgeben.
Man darf daher wohl ſagen, daß Bonaparte zu dem ent

Kheidenden Schritt ebenſo ſehr geſchoben wurde, wie er ſelbſt
ahin drängte. Während er ſeine eigenen hochfliegenden Pläne

realiſirte, war er in J nur das We zeng des allge
meinen Willens. Daran dachte freilich niemand, daß der ehr

wenn er für die preußiſchen reſp. deutſchen Verhältniſſe dieſes
oder jenes aus engliſchen Akten „bewies“.

Daß die Zeiten der allgemeinen Englandsſucht bei uns
überwunden wurden, iſt ein weſentliches Verdienſt der Bis-
marckiſchen Realpolitik. Sehr mit Unrecht beruft ſich indeſſen
die heutige Englandsſucht auf die Anſicht Bismarcks. Selbſt
verſtändlich hat uns dieſer Staatsmann nicht waghalſiger Weiſe
in einen Krieg mit England verwickelt: er war eben viel zu
ſehr Realpolitiker, um es zu thun. Aber ſeine toleranteren
Anſichten über England und engliſches Weſen ſtammen doch
aus ziemlich ſpäter Zeit und treten eigentlich erſt in Er
ſcheinung, nachdem ſein älterer Sohn in perſönlich-freundſchaft-
liche Beziehungen zu engliſchen Staatsmännern getreten war.
Bis dahin und wohl auch noch ſpäter waltele beim Fürſten
Bismarck, wo England in Betracht kam, ein ziemlich ſtarkes
Mißtrauen; man erinnere ſich nur an jenen langandauernden
Preßkampf, der gegen den engliſchen Botſchafter Morrier in
Petersburg geführt wurde, angeblich, weil er am kronprinzlichen
Hofe von Einfluß wäre, thatſächlich aber, weil damit gegen
den engliſchen Einfluß an der Newa Kontremine gelegt wurde.

Und Mißtrauen iſt es eben auch, was weite Kreiſe in
Deutſchland bezüglich Englands beherrſcht. Man weiß und er
fährt es täglich neu, wie unſer Auftreten in der Weltmarkts-
konkurrenz engliſcherſeits als freche Uſurpation betrachtet wird
man ſtößt in jeder kolonialen Frage, bei jeder überſeeiſchen
Jntereſſenverwickelung in China ſowohl wie in Samoa und in
NeuGuinea und am Cap auf engliſche Einflüſſe, welche natür-
lich nicht offiziell unſere Beſtrebungen lahm zu legen bemüht
ſind. Richtig iſt ja, daß England damit ſeine Jntereſſen ver-
folgt, gerade ſo, wie wir es mit den unſrigen thun. Aber die
Mittel und Wege, welche dabei gegen uns beſchritten werden,
können kaum geeignet ſein, uns Gefühle der Freundſchaft für
England einzuflößen. Jenes Mißtrauen aber, welches in der
Preſſe und ſonſt gegen England in Deutſchland zu Tage tritt,
erſcheint daher keineswegs ſo ganz unberechtigt, und es ent-
ſpricht insbeſondere jedenfalls der Bismarckiſchen Tradition.

Wenn unſere Diplomatie wenig erfrent iſt, auf ihren
Wegen den Kundgebungen ſolch eingewurzelten Mißtrauens
gegen England und engliſches Weſen zu begegnen, ſo wird
man dem Rechnung tragen und beim Ausdruck dieſer Meinung
ſolche Formen vermeiden müſſen, die ihre ohnehin nicht leichte
Arbeit erſchweren könnten. Die der Englandsſucht noch heute
verfallene demokratiſche Preſſe ſollte indeſſen bedenken, daß jene
Jrrlehre über England welche ſie ſeit Menſchengedenken ver-
brreitete, am meiſten dazu beigetragen hat, um jenes Miß-
trauen zu ſtärken. Denn die Erfahrung am eigenen Leibe hat
uns gelehrt, was wir von der Erbweisheit engliſcher Politik zu
halten haben.

geizige Korſe nach ſeiner M
unabſehbare Kette von Kriegen und Wirren verflechten, den
Norden Europas in ein Heerlager verwandeln und dem ſo
ſchwer belaſteten Frankreich zu den bereits gebrachten Opfern
immer neue an Blut und Geld auferlegen würde, um ihm
dafür nichts zu bieten, als den Lorbeerkranz eitlen Ruhmes.
Was man aber vor allem erſtrebte, die innere Pacifikation,
wurde erreicht, ſelbſt die Jnvaſionen der Allirten von 1814
und 1815 durfte man im Hinblick auf die Vergangenheit nur
als vorübergehende Störungen betrachten.

Schon lange trug der gefeierte Kriegsmann in ſeinem Jnnern
die kecke Abſicht, die Verwirrung Frankreichs zu ſeiner eignen
Erhebung zu benutzen. Seinen Brüdern Joſeph und Lucian,
ſowie deren Anhängern galt er ſchon lange als der kommende
Mann. Da die Verhältniſſe zu jener Zeit noch nicht günſtig
waren, die Frucht noch nicht zum Brechen reif erſchien, nahm
Bonaparte das Kommando der Expedition nach Egypten an,
ausgerüſtet zu dem Zwecke, die verhaßten Engländer, die man
im eigenen Lande vergebens anzugreifen ſuchte, indirekt durch
die Schädigung ihres indiſchen Handels zu treffen. Deshalb
wollte man Egypten ganz für Frankreich erobern und von hier
aus gegen Jndien vorrücken. Durch einen ſolchen Zug hoffte
er ſeinen Ruhm zu erhöhen, während das Direktorium, die da
malige Regierung Frankreichs, froh war, den gefährlichen Mann
auf dieſe Weiſe los zu werden. Man hatte aber die Nechnung
ohne Bonaparte gemacht. Durch eine Verhandlung mit ſeinen
Gegnern pſr von den Vorkommniſſen in Frankreich unter
richtet, erſah er ſich ſchlau den geeigneten Augenblick, in den
Gang der Dinge einzugreifen. Jn der Nacht vom 21. zum
22. Auguſt 1799 ſtieß er mit einer Anzahl Getreuen von der
afrikaniſchen Küſte ab und landete nach gefahrvoller Fahrt über
das von engliſchen Schiffen durchkreuzte Mittelmeer glücklich in
dem kleinen Hafen Frejus. Die Bevölkerung nahm ihn mit
Enthuſiasmus auf, überall, wohin er kam, empfing man ihn,
den Sieger von Egypten, e r in aller Munde
waren, mit offenen Armen, die Reiſe nach Paris glich einem
DTriumphzuge.Jn Paris fand er die Sachlage gerade ſo, wie er ſie brauchte.
Nach außen hin hatten die et trotz aller J
Niederlagen es handelte ſich um den Krieg gegen die zweite
gegen Frankreich gebildete Koalition ſich mit ziemlichem Glückkeheupiet, die inneren Verhältniſſe aber waren unhaltbar ge

worden. Das Direktorium war in ſich zexfallen, genoß keinerlei

dachterhebung das Land in eine

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. November.

Flottenverſtärkung und Beamtengehälter. Wenn
in der flottenfeindlichen Preſſe die Meinung vertreten wird,
daß es ſich, wenn die Staatsfinanzen höhere Aufwendungen
geſtatten, mehr empfehlen würde, Gehälter von Beamten
und Lehrern aufzubeſſern, ſtatt die Flotte zu verſtärken,
ſo mag daran erinnert werden, daß ſoeben erſt im Reiche wie
in Preußen eine allgemeine Neuregelung der Gehälter der
Beamten, der Lehrer an den höheren Lehranſtalten und den Volks
ſchulen, ſowie der Geiſtlichen ſtattgefunden hat und daß
zu Gunſten dieſer Perſonen die Reichs- und Staatskaſſe mit
dauernden Mehrausgaben in ſehr beträchtlicher Höhe belaſtet
worden iſt. So ſind in Preußen 1890 15 Millionen Mark
zur Verbeſſerung des Dienſteinkommens der Unterbeamten ver-
fügbar gemacht worden. Nachdem inzwiſchen einige Kategorien
zwiſchen den Unterbeamten und mittleren Beamten rangirender
Beamten aufgebeſſert worden waren, iſt 1897 die allgemeine Auf-
beſſerung der höheren und mittleren Beamten einſchließlich derLehrer
an den ſtaatlichen höheren Lehranſtalten nachgefolgt, deren Koſten
in dem Etat mit 193 Millionen Mark ausgebracht ſind, in
Wirklichkeit aber, nachdem eine große Reihe von Sätzen vom
Landtage erhöht worden war, einen erheblich höheren Betrag
erreicht haben. Schließlich iſt im laufenden Jahre durch die
abermalige Aufbeſſerung einer großen Anzahl
von Unterbeamten und einiger mittlerer Beamten
die Neuregelung der Gehälter der Staatsbeamten zum
Abſchluß gebracht worden. Die Mehrausgaben, welche
dadurch dem Staate abgeſehen von der inzwiſchen eingetretenen
Vermehrung der Stellen erwachſen ſind, beziffert ſich auf rund
50 Mill. Mk. Daneben ſind noch 2400000 Mk. zur Ver-
beſſerung des Dienſteinkommens der Lehrer an höheren ſtaat-
lichen und nichtſtaatlichen Anſtalten verfügbar gemacht worden.
Zur Aufbeſſerung des Dienſteinkommens der Volksſchullehrer
wurden zunächſt im Jahre 1890 3 Mill. Mk. bereit geſtellt.
Die Durchführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes erfordert einen
Mehraufwand von 11 Mill. Mk. zu Laſten der Staatskaſſe.
Die aus Staatsmitteln bewirkte Verbeſſerung des Dienſtein
kommens der Volksſchullehrer ſtellt ſich aber um mehrere
Millionen Mark höher, weil ein Theil dieſer Staatszuſchüſſe
aus den zurückgezogenen Staatsbeiträgen an die großen Städte
beſtritten werden kann. Endlich hat die Durchführung der
Geſetze betreffend die Beſoldung der Geiſtlichen beider Kon-
feſſionen einen Mehraufwand des Staates von 5500000 Mk.
erfordert. Die Erhöhung des Dienſteinkommens der
Beamten, Lehrer und Geiſtlichen bedingt naturgemäß
eine entſprechende Erhöhung des Staatsaufwandes für Ruhe-
gehälter, Wittwen und Waiſengelder. Die Sätze der letzteren
ſind überdies für die Staatsbeamten wie für die Volksſchul-
lehrer beträchtlich erhöht. Eine weitere Erhöhung der
Relikten verſorgung für die Letzteren ſteht
einer offiziöſen Erklärung zufolge in unmittelbarer Ausſicht

Achtung mehr, hielt ſich nur noch durch Gewaltthätigkeiten und
beſaß weder im Rath der Alten, noch dem der Fünfhundert
mehr die Majorität. Die Freunde Bonapartes riethen ihm,
den entſcheidenden Schlag ſchnell zu führen, denn daß der General
ausſchließlich zu dem Zwecke zurückgekehrt ſei, die „Republik zu
retten“, wie man es nannte, war jedem klar. Mit dem Augen-
blicke ſeiner Ankunft ſchwand dem Direktorium auch die letzte
Autorität, die Regierung befand ſich, wie ſich Talleyrand treffend
ausdrückte, im Hauſe Bonapartes in der Siegesſtraße. Hier er
ſchienen Beſucher auf Beſucher, Offiziere, Beamte, Parlamen-
tarier, Kapitaliſten, um ſich der Gunſt des kommenden Mannes
zu verſichern, um ihm ihren Beiſtand anzubieten. Vor allem
galt es, den einflußreichen Sieyès zu gewinnen, und leicht ver
ſtändigten ſich die beiden Männer, da Sieyès den ſehnlichſten
Wunſch hegte, der wilden Wirthſchaft durch eine kräftige Aktion
ein Ende gemacht zu ſehen. Beide kamen überein, den Schlag
innerhalb 8 Tagen zu führen und ſetzten das Unternehmen für
den 18. Brumaire (9. November) morgens feſt. Der Kriegs-
lan war folgender: Jm Rath der Alten beſaßen die Ver-

chworenen (Bonapartes und Sieyès Anhänger) die große Ma-
jorität, im Rath der Fünfhundert eine von Lucian Vonaparte
geführte Minorität, Lucian war ſogar Präſident der Fünfhun-
dert. Der Rath der Alten ſollte nun beſchließen, wegen angeb
licher Bedrohung durch die Jakobiner die Sitzungen beider Räthe
nach St. Cloud zu verlegen und Bonaparte gleichzeitig zum Be-
fehlshaber von Paris mit dem beſonderen Auftrage ernennen,
die Ausführung des Beſchluſſes zu übernehmen.

Bis zum Tage der Entſcheidung ließ Bonaparte ſich auf
Feſten und Gelaggen als Triumphale verherrlichen, heimlich hatte
er auf eigene Fauſt mehrere Regimenter nach Paris kommen
laſſen, denn auf die Soldaten konnte er ſich verlaſſen. Für den
Morgen des entſcheidenden Tages lud er noch den Direktor Gohier
mit deſſen Frau zum Frühſtück ein, dieſer ſandte jedoch vorſichtig
ſeine Frau voraus, welche, als ſie das militäriſche Getümmel vor
Bonapartes Hauſe wahrnahm, ſofort umkehrte, ihren Gatten zu
warnen. Jnzwiſchen vollzog ſich die Sitzung des Raths der
Alten ganz pro zrammmäßig. Am Morgen des 9. November 1799
verſammelten ſich die Mitglieder, ſoweit ſie nämlich zu den Ver
ſchworenen zählten, denn die patriotiſch geſinnten Gegner er
hielten die Einladung zu der Sitzung „aus Verſehen“ um drei
Stunden zu ſpät. Sofort nach Zuſammentritt der Verſamm-
lung brachte Regnier unter entſprechenden Phraſen den verab-
redeten Antrag ein, derſelbe wurde mit allen gegen eine Stimme



Stellt man weiter in Rechnung, daß ſeit Beginn der Gehalts-
n die Zahl der Beamten, namentlich der Unterbeamten,
und Lehrer ſehr erheblich geſtiegen iſt, und zieht man ferner den
Mehraufwand in Betracht, welcher der Staatskaſſe durch die
Abkürzung der Zeit, bis die Diätare in etatsmäßige
Stellen einrücken, erwachſen iſt, ſo be man die dauernde
Belaſtung des preußiſchen Staates d. h. die Belaſtung der
Steuerzahler für die Verbeſſerung der Lage der Beamten,
der Geiſtlichen und Lehrer und deren Hinterbliebenen mit
90 bis 100 Millionen Mk. ſicher nicht zu hoch.

Dieſe Zahlen liefern für Jeden, der unbefangen
und ernſt urtheilen will den eweis, daß für die
Verbeſſerung der Lage der Beamten, der Geiſtlichen und
Lehrer in Preußen in den letzten Jahren wahrlich verhältniß-
mäßig nicht wenig geſchehen iſt und daß es als ein Verſuch
33 frivoler und ungerechtfertigter Verhetzung erklärt werden
muß, wenn die flottenfeindliche Preſſe durch den Hinweis auf
die Gehälter der Beamten und Lehrer in den Reihen der letzteren
gegen das Flottenprogramm der Regierung Stimmung zu
machen verſucht. Uebrigens dürfte dieſer Verſuch auch durchaus
reſultatlos ausfallen, denn die preußiſche Beamten und Lehrer-
welt denkt viel zu national, um ſich gegen die Verſtärkung
unſerer Kriegsmacht zu Waſſer und zu Lande irgendwo da,
wo ſie nothwendig erſcheint, zu ſperren. Nichts aber thut unsnach den eigenen Worten ünſereb Kaiſers ſo bitter zu unſeres

Vaterlandes Schutz und Stärke noth, als eine energiſche und
ſchnelle Verſtärkung unſerer Flotte!

Die dentſche SchiffbanJndnuſtrie. Die deutſche
Schiffbau Induſtrie hat in den letzten Jahren einen geradezu
äberraſchenden Aufſchwung genommen. Seit einer Reihe von
Jahren ſetzt das Deutſche Reich gewaltige Rüſtungen der Flotte
und Küſtenvertheidigung ins Werk, welche allmählich ſeiner
Schiffbau-Jnduſtrie und im Vereine damit auch anderen Ge-
werben, insbeſondere der Eiſeninduſtrie, eine außergewöhnlich
reichliche und lohnende Beſchäftigung gewähren. Der Bau von
Schiffen für fremde Flotten wird in Deutſchland von drei an
der Oſtſee gelegenen Werften betrieben, von der Schichau-
Werft in Elbing, der Vulcan-Werft in Grabow bei Stettin
und der Germania-Werft bei Kiel.

In den letzten Jahren iſt für Oeſterreich, Norwegen, Schweden,
die Türkei, für China und Braſilien eine ganze Anzahl kleinerer und
größerer Kriegsfahrzeuge erbaut worden, und in jüngſter Zeit ſind
außer Jtalien auch Japan und Rußland mit recht beträchtlichen Be
ſtellungen hinzugekommen. Seit dem Jahre 1895, alſo innerhalb einer
Friſt von noch nicht vier Jahren, ſind von den Werfſten allein 24
für fremde Marinen erbaute Kriegsſchiffe abgeliefert worden, nämlich
3 Panzerdeckkreuzer, 10 Torpedobootszerſtörerer und 11 Torpedoboote,
während 1 Panzerkreuzer, 3 große geſchützte Kreuzer, 10 Torpedo
bootszerſtörer und 8 Torpedoboote, zuſammen alſo 22 Kriegsſchiffe, für
das Ausland im Bau begriffen, beziehungsweiſe in Beſtellung gegeben wor
den ſind. Von den 24 zur Ablieferung gekommenen Schiffen waren be-
ſtimmt: für China 3 Panzerbooiskreuzer, 5 Torpedobootszerſtörer und
6 Torpedoboote für die Türkei 1 Torpedobootszerſtörer; für
Braſilien 2 Torpedobootszerſtörer für Oeſterreich- Ungarn 1 Torpedo-
bootszerſtörer und 1 Torpedoboot für Norwegen I Torpedoboots
zerſtörer und 3 Torpedoboote für Schweden 1 Torpedoboot. Von
den jetzt im Bau befindlichen beziebungsweiſe in Auftrag gegebenen
Schiffen entfallen auf Braſilien 1 Torpedobootszerſtörer auf Japan
1 Tonpedobootszerſtörer, 8 Torpedoboote und 1 Panzerkreuzer,
dieſer im Werthe von 13 Millionen Mark auf Jtalien 4 Torpedo
bootszerſtörer und auf Rußland 4 kürzlich in Beſtellung gegebene

4 und 3 große Kreuzer, letztere im Werthe von
24 Millionen Mark.

Durch den Bau fremder Kriegsſchiffe fließen den deutſchen
Schiffswerften Jahr um Jahr viele Millionen auswärtigen
Geldes zu, die einmal der deutſchen Jnduſtrie, den vielen mit
dem Schiffbau in Beziehung ſtehenden Gewerben zu gute
kommen und zum andern Tauſenden deutſcher Arbeiter regel-
mäßige und lohnende Beſchäftigung verbürgen. Der Werth der
angeführten 46 Kriegsſchiffe iſt mit 100 Millionen Mark nicht
zu hoch veranſchlagt. Man ſieht aber auch aus dem heutigen
Stande der deutſchen Schiffsbau-Jnduſtrie, wie unendlich viel
auf unſeren Werften geleiſtet werden könnte, wenn ein flotteres
Tempo in der Verſtärkung unſerer Flotte beſchloſſen würde.

Die Nationalliberalen und der Schutz der Ar-
beitswilligen. Wie die Nationalliberalen im Königreich
Sachſen, ſo hat ſich nunmehr auch das nationalliberale
Centralkomitee der Provinz für dieNothwendigkeit eines beſſeren Schutzes der Arbeits-
willigen ausgeſprochen. Jn der am Sonntag abgehaltenen
Verſammlung referirte Abg. Schmieding über die politiſche
Lage. Er erklärte den Geſetzentwurf in der vorliegenden Form
für unannehmbar; aber er enthalie einen berechtigten
Kern. Nach eingehender Erörterung wurde eine Reſolution ein
ſtimmig angenommen, in der es u. A. heißt:

fortſchreitet und ſchon weiter fortgeſchritten wäre, wenn der

„Es muß Vorſocge getroffen werden, Riß kein Arbeiter zu einer
Vereinigung mit widerrechtlichen Mitteln gezwungen werden
kann. Nicht blos das Koalitionsrecht, ſondern auch das freie
Selbſtbeſtimmungsrecht des Arbeiters, die Freiheit des
ſelbſtſtändigen Handelns muß ihm geſichert werden. Die in den
Strafgeſetzen und der Gewerbeordnung vorgeſehenen Beſtimmungen
zum Schutze dieſes Selbſtbeſtimmungsrechts des Arbeiters haben
ſich den terroriſtiſchen Einflüſſen bei den Ausſtands bewegungen gegenüber als nicht aus
reichend erwieſen. Die verſammelten Delegirten der national
liberalen Partei Weſtſalens glauben, daß auf dem Wege des Aus
baues der Fs 152 und 153 der h eine zweckent
ſprechende, nach beiden Seiten gleiches Recht ſetzende Löſung zu finden
ſein wird. Zu der nationalliberalen Fraktion des Reichstags haben
ſie das Vertrauen, daß dieſelbe der poſitiven Mitarbeit an der hier
geſtellten Aufgabe ſich nicht entziehen wird. Indem ſie dieſes
ihr Vertrauen hiermit zum Ausdruck bringen, unterlaſſen ſie nicht,
gleichzeitig ihr Bedauern über die Angriffe auszuſprechen, deren
S die Großinduſtrie aus dieſer Veranlaſſung ge
weſen iſt.“

Die „VNationalliberale hat bösartig geſchimpft, als die beleidigende Jnſinugtion des Herrn. Baſſermann

von der „Heuchelei“ der Großinduſtrie gehörig gebrandmarkt
wurde. Nun erfährt Herr Baſſermann auch aus den Kreiſen
ſeiner Partei ſelbſt die verdiente, wenn ſchon noch recht zarte
Zurechtweiſung.

Sozialpolitiſche Aufgaben für den Reichstag.
Von den ſozialpolitiſchen Vorlagen, die dem Reichstage im
vorigen Winter zugewieſen waren iſt leider nur das
Jnvalidenverſicherungsgeſetz verabſchiedet worden, da
gegen iſt die außerordentlich wichtige Novelle zur Gewerbe
ordnung erſt bis zum Abſchluß der Kommiſſionsberathung
gediehen. Hoffentlich wird dieſer Entwurf nunmehr ungeſäumt
zur Verabſchiedung gebracht werden. Von neuen ſozialpolitiſchen Auf
gaben wird der Reichstag noch mit einer Unfallverſicherungs-
novelle und einer Regelung der Beſchäftigung ver-
heiratheter Frauen in Fabriken ſich zu be
ſchäftigen haben ein Beweis, daß die Sozialreform im Deutſchen
Reiche keineswegs ſtille ſteht, ſondern in gleichmäßigem Tempo

Reichstag ſeine Thätigkeit auf dieſe poſitive Förderung konzentrirt
hätte, anſtatt mit „uferloſen“ Debatten über unklare Reform-
oſe d Zeit zu verſchwenden. Die „Conſ. Corr.“ bemerkt

azu nochDie „Soziale Praxis“ möchte das „Arbeitewilligengeſetz“ als

eine „hohe Mauer“, die dem Fortgange der ſozialpolitiſchen Aktionen
hinderlich ſei, diskreditiren. Das iſt aber gerade von Seiten dieſes
dem früheren Handelsminiſter Freiherrn von Berlepſch nahe
ſtehenden Organs ein ſeltſames Unternehmen, da die Begründung
dieſes Entwurfs ſich ausdrücklich auf frühere, bisher nicht
desavouirte Aeußerungen des Freiherrn von Berlepſch beruft
und auch die Regierungsvertreter darauf Bezug genommen
haben. Es wäre doch nun endlich an der Zeit,
daß die „Soziale Praxis“ aufhörte, ſich um die Motivi-
rung der jetzt entgegengeſetzten Stellungnahme herumzudrücken. Wie
die Sachen heute liegen, muß man faſt zu dem Glauben gelangen,
Herr Frhr. von Berlepſch ſcheue ſich, ſeine Sinnesänderung zu be-
gründen, und doch wäre es ſehr wünſchenswerth, dieſe Gründe kennen
zu lernen. Sachlich hat ſich jedenfalls in den wenigen Jahren, da
der frühere Handelsminiſter die heut von der „Sozialen Praxis“ ſo
ſcharf bekämpften Beſtimmungen als unabweisbar forderte, nichts
geändert.

Die Regnulirung des Oberrheins. Jn Betreff der Frage
der Regulirung des Oberrheins von Mannheim bis Straßbura kann
die „K. Z.“ nun mittheilen, daß in der Konferenz in Karlsruhe im
Mai dieſes Jahres, an der Regierungs Vertreter von Baden und
ElſaßLothringen theilnahmen, über die Frage der Koſtenvertheilung
Einverſtändniß erzielt worden iſt. Elſaß-Lothringen hat
die eine Hälfte der Koſten und Baden vier Fünftel der anderen
Hälfte übernommen, während Bayern erucht werden ſollte, das
letzte Fünftel zu tragen. Die bayeriſche Regierung hat vorläufig
abgelehnt, man ſagt wegen der Schwierigkeiten, die Preußen
hinſichtlich der Regulirung d.s Mains von Frankfurt bis Aſchaffen-
burg mache. Das kann aber unmöglich richtig ſein, denn einerſeits
ſtehen die Rheinregulirung und die Mainregulirung in kein m Zu-
ſammenhange, und andererſeits iſt es auch der bayeriſchen Regierung
bekannt, daß, ſo lange de Mittellankanal nicht vom Landtage abge
nommen iſt, die preußiſche Regierung ſich unmöglich für die Fertig
ſtellung einer jedenfalls minder wichtigen Waſſerſtraße verpflichten
kann. Es iſt vielmehr zu erwarten, daß ſchließlich doch die
bayeriſche Regierung bei der günſtigen Finanzlage des Landes ſich
bereit erklären wird, den Zuſchuß von rund einer Million Mark zu
bewilligen.

Zu den Vorſchlägen des Profeſſor Beyſchlag.
Auf ſtrengkirchlicher evangeliſcher Seite ſcheinen die Pläne
Beyſchlags betr. einer engeren Verbindung der
deutſchen proteſtantiſchen Landeskirchen wenig
Sympathie zu finden. Die „Kreuzztg.“ kann die Errichtung

einer deutſchen Nationalkirche nicht für ein „unabweisbares
Bedürfniß“ halten auch ſei nicht richtig, die ganze Frage als
eine Machtfrage zu behandeln einen höheren Werth als die
äußere Einheit habe die innere Einheit; die Beyſchlagſchen
Vorſchläge aber richteten ihre Tendenz im letzten Grunde gegen
die Bekenntniſſe. Die nöthige Vorſicht habe denn auch z. B.
die brandenburgiſche Provinzialſynode geübt, als ſie den Antrag
in folgender Geſtalt annahm

„Provinzialſynode wolle beſchließen, an die nächſte General
ſynode den Antrag zu ſtellen, daß dieſe den Evangeliſchen Ober-
kirchenrath erſuche, einen innigeren Zuſammenhang der
deutſchen evangeliſchen Landeskirchen zum Zwecke der Erörterung
der gemeinſamen evangeliſchen Jntereſſen in Deutſchland, unter
voller Aufrechter haltung der Selbſtſtändigkeit
und des Bekenntnißſtandes jeder Landeskirche,
anzubahnen.“

Das Ergebniß der badiſchen Landtagswahlen läßt
ſich ſoweit überſehen, um mit Sicherheit feſtſtellen zu können,
daß keine großen Verſchiebungen ſtattfinden werden,
daß vor Allem die ultramontandemokratiſch ſozialdemokratiſche
Oppoſition das angeſtrebte Ziel der Zweidrittelmehrheit
durchaus nicht erreicht.

Die Nationalliberalen verlieren wahrſcheinlich zwei Mandake,
bleiben dann aber mit 24 immer noch die ſtärkſte Partei in der
Kammer. Von den 32 zur Neuwahl ſtehenden Bezirken erhielten die
Nationalliberalen 14, das Centrum 10. Bisher waren dieſe 32 Be
zirke vertreten durch 16 Nationalliberale, 9 vom Centrum, 2 Soz a
liſten, 3 Demokraten, 1 Antiſemiten, 1 Konſervativen. Das Centrum
gewinnt alſo nur einen Sitz, die Sozialiſten zwei während die
Nationalliberalen 2 und die Antiſemiten 1 Mandate verlieren. Nach
einer vielleicht noch tleiner Abänderung unterliegenden Zuſammen-
ſtellung wird die zukünftige Kammer folgende Zuſammenſetzung
haben 24 Nationalliberale, 22 Centrum, 7 Sozialdemokraten, 5
deutſche Volksparteiler, 2 Freiſinnige, 1 Wilder (der aus der
konſervativen Partei ausgeſchiedene Bauunternehmer Kirchenbauer),
1 Antiſemit und 1 Konſervativer.

Prägung in deutſchen Münzſtätter. Amtlicher Nach-
weiſung zufolge ſind im Monat Oktober in den deutſchen
Münzſtätten für 18 074900 Mk. Doppelkronen und zwar
ſämmtlich auf Privatrechnung, für 250 000 Mk. Zweimarkſtücke, für
570 344,40 Mk. Zehnpfennigſtücke, für 104 997,85 Mk. Fünfofennig-
ſtücke und für 59 578,46 Mk. Einpfennigſtücke geprägt worden.

Auf den Buſch zu klopfen verſucht der Pariſer
„Figaro“. Er theilt nämlich mit, „Deutſchland werde, ſobald
England von ſeinem auf Beſetzung der Delagoabai abzielenden
Geheimvertrag mit Portugal Gebrauch gemacht hätte, die Tiger-
bucht annektiren, um ſeinem Damaraland den ſehnlichſt er
wünſchten Hafen zu verſchaffen.“ Der „Figaro“ will offenbar
nichts Anderes erreichen, als die kompetente deutſche Seite zu
einer Beſtätigung oder einem Dementi veranlaſſen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Keine neuen Feldgeſchütze.
Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt: Der Heeresvoranſchlag für 1900

wird keine Forderung für neue Feldgeſchütze enthalten. Es iſt noch
kein beſtimmtes Modell für das neue Feldgeſchütz feſtgeſtellt jedoch
wird OeſterreichUngarn mit Rückſicht auf das Vorgehen anderer
Staaten in verhältnißmäßig kurzer Zeit vor der Nothwend'gkeit
ſtehen, die Beſchaffung neuer Geſchütze in Angriff zu nehmen.

England.
Engliſcher Argwohn.

Dem „Globe“ wird aus Gibrabltar in einem Briefe vo
2. d. M. gemeldet: Während der Reiſe des am 1. November i
Gibraltar eingetroffenen Kan algeſchwaders wurde ſcharfe
Ausguck nach einer verd ächt i g (7) ausſehenden Gruppe von
Schiffen eines Geſchwaders gehalten, die vier engliſche
Meilen entfernt von Oueſſant nach Cap Le Roca dampften. An
verſchiedenen Stellen der engliſchen Schiffe wurden Nachts beſondere
Wachen mit ſcharfen Patronen ausgeſtellt einige kleine Ge
ſchütze wurden über Deck ſchußbereit gehalten, während einige
Mann neben ihren Geſchützen ſchliefen.

Türkei
Das Balkanabkommen zwiſchen Rußland

und Oeſterreich.
Die ruſſiſche „St. Petersb. Ztg.“ erklärt bei einer Beſprechung

des öſterreichiſch-ruſſiſchen Abkommens von 1897
ezüglich der Balkanſtaaten, Rußland ſei den auf Grund

jenes Abkommens ihm obliegenden Verpflichtungen nachgekommen,
wogegen Oeſterreich von dem gemeinſamen Programminderkretiſchen
Frage, die übrigens ohne ſeine Mitwirkung gelöſt wurde, und
ebenſo auch hinſichtlich ſeiner Haltung gegenüber der in Serbien
durch den Belgrader Prozeß geſchaffenen Lage ab gewichen
ſei. Das Organ des Fürſten Uchtowsky ſchließt folgendermaßen Es
mützte ſcheinen, daß Rußland angeſichts dieſes Verhaltens Oeſter,

angenommen, ſofort ausgefertigt und dem General mitgetheilt,
der unverzüglich nach Empfang des Dekrets nach den Tuilerien
ſprengte, um vor dem Rathe der Alten den Eid auf die Ver-
faſſung zu leiſten.

Das Anſchlagen des Dekrets und der Proklamation Bona-
partes rief unter den republikaniſch geſinnten doch
einige Beunruhigung hervor. Sie fürchteten in Bonaparte einen
verkappten Cäſar oder Cromwell zu ſehen. Des Generals eigene
Worte mußten ihnen zur Beruhigung dienen „Schlechte Rollen,
verbrauchte Rollen, unwürdig eines Mannes von Verſtand, wenn

nicht ſchon eines redlichen Mannes unwürdig wären Trotz
eſer Verſicherung geberdete ſich Bonaparte bereits wie ein
Herrſcher. „Was habt Jhr“, rief er einem Sendboten des
Direktoriums zu, „aus dieſem Frankreich gemacht, das ich Euch
glänzend hinterließ? Jch hinterließ Euch den Frieden, ich finde
den Krieg; ich hinterließ Euch Siege, ich finde Unfälle; ich
hinterließ Euch die Millionen aus Jtalien, ich finde überall
räuberiſche Geſetze und Elend Raſch räumte er nun mit dem
Direktorium auf. Zwei der Direktoren, Sieyès und Roger
Ducos, waren ſeine Bundesgenoſſen, ſie legten ihr Amt frei
willig nieder. Der Direktor Barras wurde durch Verſprechungen
und Drohungen zur Amtsniederlegung beſtimmt. Nun war das
Direktorium nicht mehr beſchlußfähig. Die beiden letzten Di-
rektoren weigerten ſich hartnäckig, das gleiche zu thun, ſie wurden
deshalb in ihrem Palaſt gefangen gehalten.

Jetzt blieb nur noch ein Gegner übrig: der Rath der
Fünfhundert. Man hatte den Mitgliedern kurz die Verlegung
mitgetheilt, ohne Angabe von Gründen. Am 10. November,
Nachmittags 2 Uhr begannen die Sitzungen beider Räthe in
St. Cloud. Jm Rath der Fünfhundert herrſchte wilde a
regung. Man donnerte wüthend gegen den Verlegungsbeſchluß,
gegen Bonaparte. Man beſchloß, den Eid auf die Verfaſſung
u erneuern und führte den Beſchluß auf der Stelle aus. Die
erſchworenen gaben ihre Sache faſt verloren, Bongparte er

ſchien im Rathe der Alten, ihn zum Bee zu begeiſtern.
Er gab die glühendſten Betheüerungen. Aufgefordert, Gehor
am zu die Verfaſſung zu ſchwören, gerieth er außer Faſſung,

doch faßte er ſich ſchnell und erwiderte: „Die Verfaſſung vom

Jahre III., Jhr habt ſie nicht mehr! Jhr habt ſie verletzt am
18. Fructidor, Jhr habt ſie verletzt am 22. Floréal, Jhr habt
ſie verletzt am 30. Praivial. Die Verfaſſung! Alle Parteien
berufen ſich auf ſie und alle haben ſie verletzt; ſie kann für
uns kein Mittel des Heils ſein, weil ihr Niemand mehr Achtung er
weiſt; da die Verfaſſung verletztiſt, ſobedarf es eines neuen Vertrags,
neuer Garantien.“ Ermuthigt durch den BVeifall, den er erntete,
glaubte Bonaparte, den Rath der Fünfhundert ebenfalls durch ſeine
bloße Gegenwart beſänſtigen zu können. „Er geht“ ſo
ſchildert Mignet die aufregende Szene „mit einigen Grena-
dieren dahin, die er an der Thüre, jedoch an der inneren Seite
des Saales, zurückläßt, und tritt allein, den Hut in der Hand,
vor. Beim Erſcheinen der Bajonette erhebt ſich r der
ganze Saal mit einem Antriebe. Jn der Meinung, ſein Ein-
tritt ſei das Zeichen zu militäriſcher Gewalt, erheben die Geſetz
geber zu gleicher Zeit den Ruf: „Außer dem Geſetze! Nieder
mit dem Diktator!“ Mehrere Mitglieder ſtürzen ihm entgegen,
und der Republikaner Bigonet faßt ihn am Arm und ſpricht:
„Was machen Sie, Verwegener? Zurück! Sie 'verletzen das
Heiligthum der Geſetze!“ VBonaparte erbleicht, geräth in Ver
wirrung, tritt zurück und wird von den Grenadieren, die ihm
zur Bedeckung gedient hatten, mit hinansgenommen. Nach
ſeiner Entfernung dauert die ſtürmiſche Erregung fort. Lucian
ſuchte ſeinen Bruder zu rechtfertigen, er erinnerte an ſeine
Dienſte. Wilde Rufe: „Er hat allen Lohn dafür verwirkt!
Nieder mit dem Diktator! Jn die Acht mit ihm!“ antworteten
ihm. Die z erklärte ſich in Permanenz und be
ſchloß, ſich auf der Stelle nach Paris zu begeben, und General
Bernadotte zum Befehlshaber zu ernennen. Lucian erklärte
darauf, das Präſidium niederlegen zu wollen, gleich darauf
drangen zehn Grenadiere in den Saal, ihn auf Befehl ſeines
Bruders hinauszugeleiten.
Auf dem Schloßhofe ſtanden die Soldaten, anſcheinend

nicht gewillt, den äußerſten Schritt zu thun. Jeder
zögerte den an zu machen. Da erſchien Lucian und ritt
mit ſeinem Bruder die Front entlang. 9 mmenden Worten
redete er den Kriegern vor, ſein Bruder ſei im Rathe der Fünf
hundert mit Dolchen bedroht worden (was nicht wahr war),

und die Maforität des Rathes werde von dieſen Dolchmännern
bedroht und in Schrecken gehalten. Dann wandte Bonaparte
ſich ſelbſt an die Grenadiere: „Soldaten, ich habe Euch zum
Siege geführt, kann ich auf Euch rechnen „Ja, W es lebe
der General!“ Sofort erfolgte der Befehl, den Saal der Fünf-
hundert zu räumen. Während die Verſammlung noch in Ver
wirrung und Beſtürzung berieth, drangen unter Trommelwirbeln
die Grenadiere in den Saal, mit gefälltem Bajonett ließ Murat
ſie vorrücken. Die Aufforderung Murats, den Saal zu ver-
laſſen, beantworteten die Abgeordneten mit dem Rufe: „Es lebe
die Republik!“ Eine zweite Aufforderung erzielte kein beſſeres
Reſultat. Nun gab Murat Befehl, vorzurücken in wildem
Getümmel wichen die Abgeordneten zurück, die noch freien
Ausgänge oder die Fenſter zur Flucht benutzend. „Um halb
6 Uhr am 19. Brumaire des Jahres VIII (10. Novbr. 1799
gab es keine Volksvertretung mehr (Mignet.)

Die Regierung war geſtürzt, Bonaparte hatte geſiegtNoch an demſelben Abend beſchlo der Rath der Alten in Ver

bindung mit etwa 50 Mitgliedern des Rathes der Fünfhundert
die Abſetzung des Direktoriums und die Ernennung einer pro-
viſoriſchen Regierung, beſtehend aus Bonaparte, Sieyès und
Roger Ducos, welche den Titel „Konſuln der franzöſiſchen Re
publik“ erhalten ar 62 Mitglieder der Volksvertretung
wurden ausgeſchloſſen, dieſe ſelbſt bis zum 20. Februar 1800vertagt. Jnzwiſchen brachten die Konſuln oder eigentlich
Napoleon, da die anderen nicht zählten Ordnung in die
Verwaltung des Landes und arbeiteten mit den ernannten
Kommiſſionen eine neue Verfaſſung aus, die mit drei Millionen
Stimmen vom Volke angenommen wurde (Dezember 1799). Durch
dieſe erhielt der General, der auf 10 Jahre zum erſten Konſul
ernannt wurde, faſt unumſchränkte Gewalt, denn ſeine beiden
Mitkonſuln hatten nur berathende Stimme. Vom unum-
ſchränkten Konſul bis zum a war es nur noch ein Schritt:
am 18. Mai 1804 wurde Bonaparte als Napoleon I. zum
Kaiſer der Franzoſen erhoben.
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reichs ſich ſeinerſeits in gewiſſen Fällen nicht mit allzu großemEifer nach dieſem o mkn richten könnte, vbweh! geg.
jand dem Abkommen eine hohe politiſche Tragweite zuerkenne.

Oſtaſien,
Frankreich und China.

Wie die „Agence Havas“ meldet, glaubt die Regierung nicht
daß die Meinungsverſchiedenheit mit China bezüglich der Abgrenzungdes Gebietes von Kwancſchauwan ſich verſcharfe und eine erhebliche

Bedeutung annehme. Die Regierung beſchränkt ſich darauf, von
Tonkin zwei Bataillone zu entſenden, welche die ſtrittigen Punkte
beſetzen werden.

Der Krieg in Südafrika.
Die Einnahme von Colenſo durch die Buren ſcheint doch

nicht, entgegen den bisherigen Meldungen, ſo ganz ohne
Kampf erfolgt zu ſein. Wenigſtens läßt die am Dienstag
mitgetheilte Nachricht, daß die zur Vertheidigung der
Tugela Brücke aufgeſtellten engliſchen Batterien von den
Geſchützen der Buren zum Schweigen gebracht ſeien und die
Engländer in Folge deſſen die Konzentration nach dem
Süden in Form eines eiligen Rückzuges angetreten hätten,
darauf ſchließen, daß die Räumung von Colenſo
er ſt erzwungen iſt. Eigenthümlich berührt es, daß in den
engliſchen „Siegesnachrichten“ vom Donnerstag, 2. November
geſagt war, „die Beſchießung der Buren auf Colenſo habe
keinen oder geringen Schaden gemacht“, während ſich jetzt
herausſtellt, daß die Beſetzung von Colenſo durch die Buren
gerade an dieſem Tage erfolgt iſt. Man wird danach
nicht umhin können, wie bisher auch dieſes Mal die übrigen
Meldungen der Engländer über die Gefechte vom 2. und
3. d. M. bei Ladyſmith mit größtem Mißtrauen zu behandeln.

Die „Lank News“ melden, daß die Buren in der Nacht
zum Donnerſtag ihre Stellungen näher an die Stadt heran-
geſchoben und Geſchütze neu aufgeſtellt haben. Dann habe um
8 Uhr Morgens General White mit den Marinegeſchützen die
Beſchießung wieder eröffnet, worauf die Buren mit äußerſter
Kraft geantwortet und einige Bedienungsmannſchaſten der eng-
liſchen Geſchütze verwundet hätten. Weiter wird mitgetheilt,
daß von Lombardskop (wordöſtlich von Ladyſmith) aus
die Buren nicht nur die Stadtbrunnen, ſondern auch die
Stellen beherrſchen, von welchen aus dem Fluß (KlipRiver)
Waſſer entnommen werden kann.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz haben wir das Vor
rücken einer ſtärkeren Abtheilung von Oranje-Buren auf Rich-
mond, etwa 120 Klm. ſüdweſtlich von Colesberg, gemeldet.
Aufſehen erregt auch die Zurückverlegung des großen engliſchen
Lagers von Stormberg Junktion um 50 engliſche Meilen
nach Queenstown. Vielleicht hängt dieſe Maßregel mit
dem Vorrücken der zweiten größeren Burenkolonne, die von
Aliwal North (Governors Drift am Oranje-Fluß) ge-
meldet worden iſt und ſich anſcheinend in ſüdlicher Richtung
über Burghersdorp nach Stormberg vorzubewegen beabſichtigt.
Bekanntlich wird dem General Buller u. a. auch der Plan zu-
geſchrieben, von Süden her in den Oranje-Freiſtaat einzu
dringen. Dieſer Plan ſoll augenſcheinlich durch die jetzt vor
m rplden Buren Kolonnen vereitelt oder wenigſtens erſchwert
werden.

Der Feldzugsplan des Generals Buller iſt immer
noch ſein eigenes Geheimniß. Man wird auch wohl nicht eher
etwas darüber erfahren, als bis die erſten Verſtärkungstruppen
in Durban oder Kapſtadt angekommen ſind und man aus ihrer
weiteren Vorwärtsbewegung Schlüſſe auf die Abſichten des
Oberſeldherrn ziehen kann, der ſelbſt anſcheinend ſich noch in
Kapſtadt aufhält. General Buller kennt Südafrika genau. Seine
Feuertaufe erhielt er 1860 im chineſiſchen Kriege. Jm Aſchanti-
kriege zeichnete er ſich aus. Die Aufſtände der Eingeborenen in
der Kapkolonie und in Natal in den Jahren von 1877
bis 1879 ſchlug Buller an der Spitze von 1000 Mann nieder,
indem er ſich der Kampfesweiſe der Gegner anpaßte. Jm Zulu-
kriege kommandirte er ein Reiterkorps verwegener Koloniſten,
denen er ſeine eigene Disziplin und Furchtloſigkeit derart ein-
flößte, daß das Korps wie ein Linienregiment zu verwenden
war. Jm Jahre 1895 ſollte er von der liberalen Regierung
als Nachfolger des Herzogs von Cambridge zum Oberbefehlshaber
der britiſchen Armee ernannt werden. Jn ſeiner Eigenſchaft als
Kommandant des Truppenübungsplatzes Alderſhot hat er ſich nach den
„Neuen Militäriſchen Blättern“, denen wir auch die vorſtehenden
Mittheilungen über Buller entnommen haben, um die Kriegs-
tüchtigkeit der Truppen, beſonders um ihre Schießtüchtigkeit,
ſehr verdient gemacht. Der jetzt 60 Jahre alte General hat,
wie behauptet wird, mehr im Felde geſtanden als irgend ein
anderer Soldat Europas.

Ueber die Kampfesweiſe der Buren hat ein eng
llſcher Oberſt a. D., der in den Zulukriegen ein Bataillon
führte, dem Londoner Korreſpondenten der „Kreuz.Ztg.“ folgende
Mittheilungen gemacht:

„Ohne Zweifel beſteht die BurenArmee aus nicht disziplinirten
Bauern, die ohne Ansbildung von der Scholle weg in den Krieg
zogen. Von Generation auf Generation haben ſie aber alle eine
Kenntniß des kleinen Krieges ererbt, ſozuſagen mit der Muttermilch
eingeſogen. Da ſie überdies genöthigt ſind, von Kind auf im Sattel
zu ſitzen und die Vüchſe zu handhaben, ſo ſind es nicht zu verachtende
Gegner, namentlich da ſie gewohnt ſind, ihren Führern aufs
Wort zu gehorchen. Die Generale wiſſen, was ſie ihren
Leuten zumuthen können, vor allen Dingen, daß jeder Bure
im Nothfall ſich auch ohne Führung behelfen kann. Der Bure bedarf
keiner Jnſtruktion, Feuerdeckung zu ſuchen, ſich womöglich den Rück-
zug zu decken und einen Hinterhalt zu vermeiden. Das verſteht
Jeder von ſelbſt. Ebenſo wenig iſt es nöthig, einen Rückzug anzu
ordnen oder zu leiten. Wenn die Buren ſich von einer
Uebermacht bedrängt ſehen. machen ſie ohne Kommando
Kehrt und ſuchen das Weite. Das mag mitunter einer
wilden Flucht, ja einer Panik gleichen. Thatſächlich laſſen
ſie aber die Verfolger nicht aus dem Auge und wenden ſich zum
Angriff, ſobald der Gegner ſich verleiten läßt, mit einer ſchwächeren
Macht zu folgen. Demoraliſirt werden ſie höchſtens unter ſchwerem
Geſchützfeuer aber auch dann beſchränkt ſich die Panik auf das Be
ſtreben, aus dem Beteich des Feuers zu kommen und einen
günſtigeren Punkt zum Angriff zu finden. Mit Salvenfeuer u. dergl.
giebt ſich der Bure nicht ab. Er ſchießt nicht auf die Maſſe, ſondern
wählt ſich ein Ziel, mit Vorliebe die leicht kenntlichen Offiziere
des Feindes. Die Schlachtordnung der Buren iſt ſtets dieſelbe,
nämlich Halbmondform. In dieſer Ordnung ſuchen ſie den Feind
zum Hauptangriff gegen ihre Mitte zu locken. Gelingt dies durch
ſcheinbares Zurückweichen, ſo fallen die bisher möglichſt verborgen
gehaltenen beiden Flügel dem Feind in beide Flanken. Zugleich
geht die Mitte vom Rückzug zum Angriff über. Die Aufgabe der
Führer iſt, die ſchwächſte Seite des Feindes ausfindig zu machen und
dieſe dann durch Flankenbewegungen womöglich von der Hauptmacht
adzuſchneiden. Die Buren meilenweit zu veifolgen, iſt ebenſo gefähr
r wie einem verwundeten Tiger mit der leeren Flinte nachzu-
gehen.“

Ueber die Stellung Portugals zum ſüd-
afrikaniſchen Konflikt bringt die „Pol. Korr.“

nachfolgende, die Auffaſſung, welche an unterrichteten Stellen
ſtets geherrſcht hat, beſtätigende Mittheilung

„Von unterrichteter Seite erfahren wir, daß die portu-
gieſiſche Regierung an dem Entſchluſſe, in Bezug auf den
engliſch transvaaliſchen Krieg vollſtändige Neutralität
zu beobachten, feſthalte. Aus der Thatſache, daß zwiſchen Portugal und
England ein offenkundiges freundſchaftliches Verhältniß bdeſtehe, dürfe
nicht geſchloſſen werden, daß das Liſſaboner Kabinet geneigt ſein
dürfte, von der bezeichneten Richtungslinie abzuweichen, etwa eng
liſche Truppendurchzüge durch das Gebiet von Lourengo-
Marquez zu geſtatten oder ſonſt auf Transaktionen einzugehen,
die den Charakter einer Begünſtigung der einen kriegführenden Partei
tragen würden. Das Unterbleiben einer offiziellen Reutralitätser-
klärung ſeitens Portugals ſei nur auf den Umſtand zurückzuführen,
daß, offenbar im Hinblick auf die unllare, völkerrechtliche Stellung
der Südafrikaniſchen Republik gegenüber England, auch von keiner
anderen Macht eine formelle Kundgebung in ſolchem Sinne ausge-

gangen iſt.“
2

Vom Kriegsſchauplatze liegen eine Reihe Depeſchen
vor, die ſich z. Th. direkt widerſprechen. Jm Ganzen ſcheint
aus denſelben hervorzugehen, daß die Buren am Donnerstag
und Freitag bei Ladyſmith, am Sonnabend vor Mafeking
Schlappen erlitten haben, die indeß ohne größere Folgen waren.
Die beiden genannten Orte ſind nach wie vor vollſtändig
von den Buren umzingelt und man kann ſtündlich ihre Kapitu-
lation erwarten.

London, 8. Nov. „Daily Mail“ veröffentlicht ein Telegramm
aus Kapſtadt, in welchem gemeldet wird, daß die Buren
Mafeking bombardirt und angegriffen haben. Dem Oberſten
Baden-Powel iſt es gelungen, die Buren zurückzuſchlagen ſeine
Marinegeſchütze verurſachten große Verheerungen unter den Bnuren,
außerdem erlitten die Buren große Verluſte, indem ſie auf eine Mine
gelockt wurden und dieſe dann explodirte. (?22) Anderen Meldungen
zufolge dauerte das Bombardement 36 Stunden. Mehr als
hundert Geſchoſſe ſchlugen in die Stadt ein
und richteten großen Schaden an. Man glaubt,
daß die Stadt zur baldigen Uebergabe wird
gezwungen ſein.„Daily Mail“ meldet aus Ladyſmith, daß die Buren, nachdem
ſie von den Engländern angegriffen worden, eine weiße Flagge auf
hißten, infolgedeſſen die Engländer das Feuer einſtellten, in der
Meinung, die Buren wollen ſich ergeben. Nachdem dann die Eng-
länder bis einige hundert Schritte den Buren nahe gekommen, er
öffneten dieſe ein mörderiſches Feuer. Es ſoll nach dieſem Zwiſchen
fall geweſen ſein, als die engliſchen Huſaren eine großartige Attaque
ausführten. (27)

London, 8. November. Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze
liegt folgende Meldung vor Die Buren verſuchten einen Sturm auf
Mafeking. Nachdem ſie mit ihren Granaten wenig ausrichten
konnten, begannen ſie die Stadt einzuſchließen. Oberſt Baden
Powel befahl einen Ausfall, an dem jeder, der nur Waffen tragen
konnte, theilnahm. Dem furchtbaren Maximfeuer konnten die Buren
nicht widerſtehen und zogen ſich angeblich unter großen Verluſten
zurück. Das Gerücht, daß die Regierung ein zweites Armeekorps
nach Südafrika ſchicken wird, tritt mit aller Beſtimmtheit auf. Das
Arſenal von Woolwich erhielt den Auftrag, Belagerungsgeſchütze
nach Südafrika zu ſchicken.

Hieſige Blätter melden, daß der mit Truppenverſtärkung nach
Kapſtadt abgegangene Dampfer „Jnos“ in den Hafen von Angleſia
einlaufen mußte, nachdem er infolge der letzten Stürme große
Havarien erlitten. Ein großer Theil der an Bord befindlichen Pferde
wurde verwundet.

London, 8. Nov. General Buller telegraphirt
an das Kriegsminiſterium, daß ſeit Freitagkeine Kämpfe ſtattgefunden haben. Damit erledigt
ſich die aus den Fingern geſogene Meldung der
Exange Company einer der unzuverläſſigſten Agenturen, von einem
großen engliſchen Sieg bei Ladyſmitb, wobei 2900 Buren gefangen
genommen worden ſeien. Einem „Central News“ Telegramm aus
New York zufolge hat der Ingenieur Tuttle einen neuen
Sprengſiofferfunden, den er Thorit nennt und dem man
in militäriſchen Kreiſen die gleiche Wirkung wie dem Lyddit zutraut.

London, 8. Nov. Bis heute früh ſind keine Meldungen von
weiteren Gefechten, welche am Freitag und Sonnabend ſtattgefunden
haben ſollen, eingetroffen. Mehrere Blätter verſichern, daß im
Falle des Zuſtandekommens einer europäiſchen
Koalition gegen England, dieſes eine Allianz
mit den Vereinigten Staaten und Japan ſchließen
werde. Die zur Unterſtützung der Wittwen und Waiſen der im
Transvaalkriege Gefallenen eröffnete Subſkription vom Lordmayor
von London ergab bisher 5 Millionen Fres.

London, 8. Nov. Infolge der großen Schwierigkeiten, welche
durch die Einberufung eines neuen Armeekorps entſtehen
würden und die Möglichkeit, daß die Zuſammenſtellung einer neuen
Diviſion vielleicht unmöglich wird, hat das Kriegsamt beſchloſſen,
von dieſem Vorhaben rorläufig abzuſehen und dies nur im
äußerſten Nothfalle, nämlich durch ein bedeutend weiteres Vordringen
der Buren in der Kapkolonie, zur Ausführung zu bringen.

London, 8. Novbr. Die Militär-Attachees von Deutſchland,
Oeſterreich, Jtalien, Rußland, Frankreich und Amerika reiſten geſtern
von London unter Führung des Oberſten Herbert nach Liverpool ab.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jm Königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin fand geſtern das

vieraltige Luſtſpiel: „Der Herr im Hauſe“ von Paul Lindau
eine Schaar gutmüthiger und freundlicher Leute, die lebhaft Beifall
klatſchte, und ein Häuflein Böswilliger, das zu widerſprechen ver-
ſuchte. Aber die Jugend ſiegte. Paul Lindau erſchien wiederholt
nach jedem Akt, und die beſcheidenen Thaten der Ziſcher werden
kaum bis zu den Ohren des Autors gedrungen ſein. Freilich iſt
das Drama des Letzteren ebenfalls nur eine beſcheidene That.

Gerichtszeitung.
W. Rudolſtadt, 7. November. (Todtſchlag.) Jn der

heutigen Schwurgerichtsverhandlung wurde der Cigarrenmacher
Curs wegen verſuchten Todtſchlags zu 2 Jahren Gefängniß und
3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt unter Annahme mildernder Um-
ſtände. Heinrich Curs hatte nach einem Streite mit ſeiner Frau,
die davongelaufen war und angeblich bei ſeinem Hauswirth Unter
kunft gefunden hatte, dieſen bedroht und ſchließlich aus einem
Revolver einen Schuß auf ihn abgefcuert. Der Wirth hatte ſich
nur durch ſchnelles Veiſeitewenden zu retten vermocht. Der Ange-
klagte giebt an, daß er nur einen Schreckſchuß habe abgeben wollen.

Nordhauſen, 7. Nov. (Beleidigung durch den
Land gerichtsdirektor.) Der prinzipell nicht unwichtige
Fall betr. die Beleidigung des Kaufmanns Julius Barthel in
Nordhauſen durch den Landgerichtsdirektor Lindenberg wurde
am Montag von der Strafkammer in Erfurt zur Entſcheidung

ebracht. Landgerichtsdirektor Lindenberg hatte in der Straf
ammer Sitzung vom 5. Oktober in welcher gegen den

Kaufmann Barthel wegen verſuchten Betrugs verhandelt wurde,
während der Vernehmung des Angeklagten r dieſem eine Aeußerung
ungefähr folgenden Wortlautes gethan „Unverſchämtheiten laſſe ich
mir nicht gefallen.“ Barthel hatte hierauf gegen Lindenberg
Strafantrag wegen öffentlicher Beleidig ung geſtellt,
und Letzterer wurde am 16. Februar d. J. vom Nordhäuſer
Schöffengericht, welches das Delikt für erwieſen hielt, zu einer
Geldſtrafe von 30 Mk. event. zwei Tagen Haft verurtheilt.
Der Verurtheilte legte Berufung gegen dieſen Rechtsſpruch ein,
und das Oberlandesgericht in Naumburg verwies die An
gelegenheit vor die Strafkammer in Erfurt zur Verhandlung.
Die Verhandlung endete mit der Aufhebung des Urtheils
gegen den Landgerichtsdirektor Lindenberg;

das Gericht hielt die Wahrnchmung berechtigter Intereſſen für er
wieſen, dagegen den Beweis für nicht erbracht, daß Lindenberg,
als er die inkriminirte Aeußerung fallen ließ, die Abſiht gehabt
habe, Barthel zu beleidigen.

Magbdeburg. 7. Nov. (In dem Mordprozeß) gegen
den Fleiſchermeiſter Franz Schöne aus Sudenburg wurde die Be
weis aufnahme heute fortgeſetzt. Ein Theil der Zeugen
iſt vorgeführt worden aus Gefängniſſen und Zuchthäuſe n. Fäſt
alle Ausſagen ſind für das weitere Publikum von geringem
Jntereſſe.

Kirchliche Anzeigen.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuslirche): Donnerstag, den

9. November, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde, Götheſtr. 6, part.;
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 9. November, Abends
81/, Uhr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag,
den 10. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 7. November 1899.

Aufgeboten: Der Handarb. Herm. Möller, Ranniſcheſtr. 13
und Anna Schreiber, Lilienſtr. 2. Der Anſtreicher Albin Nothnagel,
neue Promenade 10 und Martha van Deel, Jägerplatz 12. Ter

tuckateur Bruno Tübben und Wilhelmine Konrad, tl. Schloßgaſſe 2.
Der Schuhmacher Wilh. Zeigermann und Emma Sachs, Leipzig.

Eheſchließzungen Ver Diakonus Gottfried Daume, Seehauſen
und Adele Bauer, Marienſtr. 19.

Geboren: Dem Handarb. Karl Schmidt, Ludwig Wucheter
ſtraße 29, T. Eiſe. Dem Handlungsreiſenden Heinrich Münker,
Schmiedſtr. 35, T. Charlotte. Dem PolizeiSergrant Rich. Siedentopf,
Thorſtr. 53, S. Richard. Dem Fabrikarb. Auguſt Lochner, Wörm-
litzerſtr. 13, T. Frieda. Dem Sattlermſtr. Wilh. Geithner, Magd-
burgerſtr. 10, S. Willy. Dem Schloſſer Karl Wernicke, Zwingerſtr. 17,
T. Jda. Dem Fabrikarb. Ernſt Michgel, Schmiedſtr. 26, S. Walther.
Dem Handarb. Oskar Krickemeyer, Glauchaerſtr. 46, T. Frieda. Teimn
Maurer Friedrich Brode, Pariſtr. 20, S. Franz. Dem Lokomotiv-
führer Edmund Strahl, Meckelſtr. 26, S. Franz. Dem Fleiſchermſtr.
Franz Kopf, Mangfelderſtr. 10, S. Albert. Dem Oberrigiſſeur Adam
Hofmann, Entb.-Jnſt., T. Eva. Dem Handarb. Friedr. Schulze,
Mühlberg 7, S. Erich. Dem Handarb. Juſtin Kleit, Gerkerſtr. 5,
S. Franz.

Geſtorben: Des Kutſcher Karl Korn S. Walther, 2 Woch.,
Blücherſtr. 5. Des Handarb. Karl Riehl T. Anna, 1 J., gr. Stein
ſtraße 25. Des Former Jakob Vogel S. Willy, 10 Mon., Ackerſtr. Ia.
Der Zimmermann Friedrich Bork, 62 J., Bergmannstroſt. Der
Obergärtner Paul Härtel, 33 J., Klinik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 4. bis 7. November 1899.
Aufgeboten: Der Fleiſcher Karl Fichtel, Halle und Minna

Buchmann, Advokatenſtr. Ia. Der Anſtreicher Ferdinand Nothnagel
und die geſch. Agnes van Deel geb. Anton, Halle.

Eheſchließungen: Der Militär-Jnvralide Gottlieb Danneberg
und Chriſtiane Nagel geb. Zander, Schleifweg D.

Geboren: Dem StraßenbahnSchaffner Joſef König, Ziethen-
ſtraße 31, T. Anna Bertha. Ein unehel. S., Burgſtr. 19. Eine
unehel. T., kl. Breitenſtr. 11. Dem Handarb. Friedrich Thondorf,
Schmelzerſtr. I, T. Martha Lina. Dem Milchhändler Hermann
Berghoiz, Advokatenſtr. 9b, S. Paul Otto. Dem Handarb. Heinrich
Necke, Auguſtſtr. 6, S. Wilhelm Heinrich. Dem VBrauer Auguſt
Fommelt, Eichendorffur. 12, S. Heinrich Otto. Dem Markthe fer
Karl Pfau, Fährſtr. 11, S. Paul Karl Hermann.

Trotha, Meldungen vom 2. bis 7. November 1899.
Eheſchließungen: Der Schleifer R. P. Wagner, nördl. Lange-

ſtraße 1 und A. E. Caſpari, Halle.
Geboren: Dem Zimmermann Th. F. Riede, Seebenerſtr. 1,

S. Franz Paul.
Geſtorben Des Maurer F. O. Träger T., todtgeb., Seeben.

Des Fabrikarb. J. H. Cornelius S. Emil Julius, 3 Mon., Oppiner-
ſtraße 1. Des Fabrikarb. J. H. Biſchhoff T. Anna Marie, 6 Mon.,
Brachwitzerſtr. II. Der Mechanikus Ferdinand Heinrich, 81 J.,
Lindenſtr. 10. Des Fabrikarb. G. C. Wolf S. Karl, 22 T.,
Giebichenſteinerſtr. 7.

De Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

h

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Spreh
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih An die Rediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire Für die Jnſer ite verantioortlig
O. Brakel, Halle a. S.

EdelschmiedereiWratzke Steiger, en
o Vornehme VWeuheitera G s e e

üm Gürtelschnallen und langen Bamenketten-
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AReisededßen,

Scilafdedten,
Jell-Aorlagen,
Fenster salute

2 o 9e,
Friese

empfiehlt

n grosser Ausw allfl. Weddy-Pönie J
5

Leipzigerstrasse 6 u. 7.
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h

bier
E. eherIaupt-Contor,Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisanſchlufßz

Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor zu haben und ws

aus der Exportbierbrauerei von Chr. Pertseh in n (Qualität Special), nur reines
Malz und Hopfen-Produkt und wegen ſeiner Reinheit, großen Nährwerthes 2c. von ärztl.
Autoritäten warm empfohlen, ſeit 1873 hier eingeführt, empfiehlt in vorzüglicher Qualität

in Gebinden, Flaſchen und Krügen mit Kohlenſäure

Halle a. S.,
II. Contor

im Hauſe meines früheren Geſchäftes
Bölbergaſſe 2. Fernſpr. 1287.

auf Wunſch franco zugeſandt.

welche von jeher alle deren Fabrikate auszeichnen.

Simger Nähmaschinen find
Simger Nähmaschinen ſind muſtergültig in
Singer Nähmaschimem find in allen
Singer Wähmaschiümen ins

Koſtenfreie Unterrichtskurſe, auch in der modernen Knnſtſtickerei.
Die Nähmaſchinen der Singer Co. verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und großen Leiſtungsfähigkeit,

r Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Aus-
ſtellungen und das über 40jährige Beſtehen der Fabrik bieten die ſicherſte Garantie für die Güte unſerer Maſchinen.

Singer Electromotoren, ſpeciell für Nähmaſchinenbetrieb, in allen Größen

Singer Co. Nähmaschinen Act.-Geſ., Leipziger Strasse 20.
Frühere Firma: G. Neidlinger.

unentbehrlich für Hausgebrauch und Jnduſtrie. Mehlhandlung.Conſtruciion und Ausführung. Empfehle meine vorzüglichſten und

Fabrikbetrieben die meiſtverbreiteten. ausgiebigſten eheMeta 9 t Pr. 17

e 54 z ſ etze f à 9für die moderne Kunſtſtickerei die geeignetſten 00 weiß Kuguet
(Metze) 4 Pfd. 60 à Pfd. 16 4.

00 grün Etiquet
(Metze) 4 Pfd. 54 à Pfd. 15

0 roth Etiquet
(Metze) 4 Pfd. 50 à Pfd. 14

Mittel Gries à Pfd. 17 4.
Brotmehl (Metze) 4 Pfd. 44

Laurentiusſtraßze 18.

4477 e
Fernsprecher

143.

der BBordeauxwein-
Grosshand lung

Wunsche lnRxtracte
We e

Gustav Morit
W'eingrosshancilung, Halle.

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

KIloss e Voerster, eReidemeister Ulrichs in Bremen,
Wengacobesitrors Joh. Bapt. Sturm, Hoflieferant, Rücdesheim Pdeſngan-

Portwein, Rum, Arac, Cognac in nur feinsten Qualitäten.
von J. Bansi-BRieleſeld, anerkannt als

ganz vorzügliches Fabrikat.

Gr. Steinstr. 71,
Martinsberg 15.

IKwuunstgewerbe- Verein
II. Monats Verſammlung

Donnerstag, den 9. November, Abends S Uhr im Reſtaurant „Reichshof“,
oberen Saal.

1. Vorlrag des Herrn Dr. P. Jeſſen, Direktor am k. Kunſtgewerbemuſeum
zu Berlin „Die Aufgaben der Kunſtpflege und Kunſterziehung im
deutſchen Volke.“

2. Geſchäftliche Mittheilungen.
Gäſte ſind willkommen. Eintritt frei.

Der Vorſtand.

Wettin
Feſtſpiel

zum Beſten des Bismarckthurmes.

min und Thusnelda.
Heldenlieder von C. V. Rohrsecheidt.

Dargeſtellt und recitirt von Herren und Damen der Bürgerſchaft Wettins,

im Gaſthofe zur „Weintraube““ zu Weitin,
Spieltage: 12., 13., 17. und eutl. 19. KRovember.

Aufang 8 Uhr Abends.
Preiſe der Plätze Sperrſitz 2 I. Platz nummerirt 1,50 II. Platz u

Gallerie 40

Der Feſtſpiel-Ausſchuß.

x h h d n n e äReineol's Wein- u. Bierhaus
Mittelſtr. 15. früher Fr. EKhrenberg Mittelſtr. 15.

pr. Austern 10 Stück 1,75 Mk.
Dejeuners, Diners und Soupers zu jeder Tageszeit

in und außer dem Hanſe. 8Die WeinSalons, ſowie den Saal bringe in freundliche Erinnerung. p
Auch halte mein BVierreſtaurant, in welchem Münchener Kindl und

Actien Pilſener zum Ausſchank gelangt, beſtens empfohlen.

T Roth- und Weissweine in Caraffen.
Jm Reſtaurant:

483 3 1,25 Mark 12—3 Uhr,Mittagstiſch: im Abonnement 1 r

W e W W e W—Des
Dampfwäscherei unch

J Flättanstalt,J Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.
Abholung, ſowie Znuſendung geſchieht 77

eigenes Geſpann und koſtenfrei.
ma Man verlauge Preis- Verzeichniß

T

FrauenVerein
zur Armen u. Kraukenpflege.

Generalverſammlung
Montag, 13. November, 4 Uhr,

Martinsberg 21.
1. Jahresbericht.
2. Abnahme d. Jahresrechnung d. Vereins.
3. Erneuerungswahl für ausſcheidende

Vorſtandsmitglieder.
Zu dieſer Generalverſammlung werden

die ordentlichen und die außerordentlichen
Mitglieder des Vereins hiermit erngeladen.

Der Vorſteher, Wächtler.

Guſtav AdolfSache.
Am Sonntag, den 12. Nov. er., 6 Uhr

Abends wird das Jahresfeſt des Zweig
vereins der Guſtav Adolf-Stiftung in der
St. Georgenkirche durch einen Gottesdienſt
gefeiert werden, bei dem Herr Super-
intendent Hun dt aus Calbe a. S. predigt.
Zu dieſer Feier ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand, Saram.

PATENTE et2 ar
s schnell& qut Patentbüreau.

ACK LEIPZIG
Halleſche

Puppen-
Klimile,

Juh. Herm. Petsch,
Leipzigerſtr. 63, 1 Tr.

ma Goldener Hirſch.

S S WPianino
alt, aber gut erhalten und gut im
Ton, ſteht preiswerth zum Verkauf
4452) Poſtſtraße 21, II.

Souchong-Thee's,
99er Erute, à Pfund 2, 2,40 u. 3
ff. Vauille, à Stg. 25 nichtträufelnde
beſte Salonkerzen, 5,6 u. Ser, à Pfd. 60

offerirt

T Aſthee-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen Husten
u. Heiserkeit empf. à Pack. 25 u. 50

Joh. Mitlacher,
Poststrasso 11. Gr. Ulrichstrasse 36.

Kein Huſten mehr
beim Gebrauch Pectol-Bonbons

unſerer
(Kräuter-Malz-Zucker). In Packeten zu
30 und 50 Pfg. bei [4445
E. Walther's Nachf.,

Thätigkeit, auf unfruchtbaren Voden fällt.

K. KRiebeck'sche Montanwerke,
Actien-Gesellschaft in Halle a. S.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu einer

Sonnabend, den 9. Dezember dieſes Jahres,
Vormittags 11 Uhr

in Halle a. S. im Geſchäftslokale der Geſellſchaft, Riebeckplatz Nr. 1
ſtattfindenden

anußerordentlichen General Verſammlung
eingeladen und für den Fall ihrer Theilnahme an derſelben erſucht, ihre Aktien in

Gemäßheit des S 21 des Statuts alſo bis ſpäteſtens den 3. Dezember 1899
bei einer der nachbezeichneten Stellen, nämlich

der Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin,
der Berliner Handelsgeſellſchaft daſelbſt,
der Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie in Frauk-

furt a. Main,
der Bank-Commandit- Geſellſchaft Mer mann Arnhold Co.

in Halle a. Saale

Tages Ordnung:
1. Abänderung der 88 4 bis 7, 10, 13 bis 15, 17, 19 bis 29, 31 und 32

des Geſellſchaftsvertrages mit Rückſicht auf das neue Handelsgeſetzbuch.
2. Genehmigung des unter Berückſichtigung der beſchloſſenen Aenderungen

neu abgefaßten Statuts.
3. Ermächtigung des Vorſtandes, diejenigen Faſſungsänderungen vorzunehmen,

welche der Regiſterrichter behufs Eintragung der Beſchlüſſe zu I und II
etwa verlangen ſollte.

Halle a. S., den 8. November 1899.

zu hinterlegen.

Der Vorſtand.
Schröcker. Stolle.

Pr. B. W.
eitag, den 10 November, Abends 8 Uhr im „Weißbier-Salon“, Bern

burgerſtraße, Vortrag des Herrn Dr. E. Roth über „Verbreitungsmittel
der Pflanzen“.

Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder werden zu dieſem
Vortrage hierdurch eingeladen.

Wirthſchaftsbücher auf das Jahr 1900 (für Beamte 1 Mk., für Beamten-
frauen 0,50 Mk.) können von den Mitgliedern, welche keinem Vertrauensmanns-
bezirke angehören, in der Papierhandlung von Karl Pritſchow, Bernburgerſtr. 28,
bis ſpäteſtens zum 24. November beſtellt werden Nachbeſtellungen werden
nicht angenommen.

Den Betrag für die Wirthſchaftsbücher wolle man gleich bei der Beſtellung
entrichten.

Der Vorſtand.

Aufruf für die Buren.
Die Nation, welche deutſche Unternehmungen beſonders auf dem Gebiete des

Handels und der Koloniſation nicht allein ſtets mißgünſtig betrachtet, ſondern ihnen
ſo viel wie irgend möglich hindernd entgegentritt und die nur dann die Verwandt-
ſchaft mit dem deutſchen Volke hervorhebt, wenn es ſich darum handelt, ihrerſeits
Nutzen zu ziehen, hat einem thatkräftigen, freien Bruderſtamme, den ſie bereits
früher aus ſeinen Riederlaſſungen eigennützig vertrieb, abermals den Krieg auf
gezwungen, um ſich eines durch Ausdauer und Fleiß werthvoll gewordenen
Beſitzes zu bemächtigen. Das Deutſche Reich kann aus politiſchen Gründen ſich der
Bedrängten nicht annehmen, aber ſicherlich giebt es auf deutſcher Erde nur Wenige,
deren Herzen nicht in Sympathie für die ſchlagen, die muthig ihr Leben für ihre
Freiheit einſetzen. Was dem Reich verſagt iſt, kann ſeinen Bewohnern, die von
dem Unrecht überzeugt ſind, was dem verwandten Stamme durch eine habſüchtige
Nation zugefügt werden ſoll, nicht verwehrt werden, nämlich den biederen und
ſchaffensfreudigen Buren ihre Theilnahme in der gegenwärtigen Lage auszudrücken.
Am beſten kann dies dadurch geſchehen, daß wir das durch den ungerechten Krieg
geſchaffene Leid mildern helfen, indem wir dem Aufruf der Vlamen Zuſtimmung
entgegenbringen und dies durch reichliche Gaben für die verwundeten Buren
bethätigen. Dadurch würde der Menſchlichkeit entſchieden mehr gedient ſein, als
durch die unberechligten Forderungen der Engländer gegenüber den Buren. Wie
ſehr es ſich in dieſem Kriege um den von den Engländern auf ihren Schild
gehobenen Dienſt für die Menſchlichkeit handelt, wird, falls die Engländer, was
nicht zu wünſchen iſt, Sieger werden, zeitig genug wie bei früheren Anläſſen aller
orts klar werden.

In mehreren deutſchen Städten hat man bereits mit Sammlungen für obigen
Zweck begonnen, und es iſt wohl nicht anzunehmen, daß eine Anregung in dieſer
Richtung in Halle, einem bevorzugten Sitze von wiſſenſchaftlicher und gewerblicher

Das unterzeichnete Komitee nimmt
Gaben entgegen.

Auch die Expedition der Halleſchen Zeitung iſt
ern bereits Beiträgeentgegenzunehmen und gemäßz ihrer Beſtimmung

weiter zu befördern.
Das Komiteer.

v. Ziegner, Exe., Generalleutnant z. D. Kirchhoſ, Dr. phil., ProfeſſorSschenmek, Dr. phil., Privatdozent. Dr. Krüger, Vorſtand der bakteriol-
Abtheilung der agrar.chem. Verſuchsſtation. Roysen, Oberſt a. D. Boehr,
Wilh., Kaufmann. Crönert, Landgerichtsdireftor. Prueklang, Stärke-
fabrikant. RIze, Juſtizrath. Grassmann, Dr. phil., Oberlehrer. Kähler,

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.
Dr. phil., Oberlerer. Krause, Richard, Kaufmann. Müller, Guido, Kaufmann.

VIIxichs, Dr. med. S
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

e v Mit 2 Beilagen.

Döſt

a

Vor

der eng

Epopöe
Sünde
die We
London

Thür
thum
über
Schwei
chirurg
Stodt
im vori
biblioth
trägen
Naturf:
1726 e
Rathsh
3 Sem

blumen
Merſeb
mit der
druck e
erreicht,

deſſen

legt wu
Galgen
Theater

von ſie
kurze U
zur Be
hebt he

zu ſe
vielfach
16. Se
Nachba
und da
geben.

Qualit
Zwirn“
Schwer
lich ge
bedrückt
von 20
Beſchw
Die wo
ine
ange

den So
zahlen.
gegen d
zogen d
einigen
Profoß
ausgezo
Einwoh
von Kry
waren
geſchloſſ

die Sta
beſonde
faſſer
Truppe
und Nd
und M
allerlei
Expedit
Kabinet
Mitthei
ihre Si
noth uſ
nach W
Seiten
Würten
Schneid
einmal
Württe:
weiter
Wunſch
noch

von
Chirurg
Jahrhu
ſeinen l
nicht ſe
der Be
intereſſe
Werber
der Ve
den ſich
Hertz!
Vereins



u

Donnerstag

(Nachdrus verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 225 Jahren, am 8. November 1674, ſtarb zu Bunchill

der engliſche Dichter John Milton, beſonders berühmt durch die
Epopöe „Paradies lost“ (Das verlorene Paradies), worin er den
Sündenfall der erſten Menſchen ſchildert, durch den alles Unheil in
die Welt gekommen ſei. Milton wurde am 9. Dezember 1608 zu
London geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. November

Aus dem alten Halle. Jn der geſtrigen Sitzung des
Thüringiſch-ſächſiſchen Geſchichts- und lter
thums Vereins ſprach Herr Rektor Dr. Maennel
über Halle im Jahre 1760 nach dem Tagebuch des
Schweizers Emanuel Schneider, der damals als
chirurgien-maſjor in württembergiſchen Dienſten in unſerer
Stadt einige Wochen geweilt hat. Zur Geſchichte von Halle
im vorigen Jahrhundert haben bereits zwei in unſerer Univerſitäts
bibliothek befindliche Tagebücher von Schweizern werthvolle Bei
träge geliefert, nämlich dasjenige des ſpäter als Dichter wie als
Naturforſcher bekannt gewordenen Albrecht von Haller, der
1726 einige Tage hier verweilte, ſodann das Tagebuch des Züricher
Nathsherrn Joh. Heinr. Landolt, dir von 1782—84 in Halle
3 Semeſter ſtudirte. Schneiders Tagebuch Mittheilungen über Halle
haben darum beſonderes Jntereſſe, weil ſie das Leben und Treiben
in der Stadt zur r ſchildern. Der war 1732 in
Bern geboren, war eigentlich zum Studium der Theologie beſtimmt,
wurde dann jedoch zu einem Chirurgen und Barbier in die
Lehre gegeben und ließ ſich nach einigen alsFeldſcheer für die Truppen des Herzogs. Karl von Württemberg
anwerben. Als ſolcher kam er dann 1760 auf dem Zuge der württem
bergiſchen Truppen gegen r II. in unſere Gegend. In ſeinem
Tagebuche erwähnt er, daß ihm in Querfurt die gelb mit Korn-
blumenblauer Einfaſſung angeſtrichenen Häuſer aufgefallen ſeien inMerſeburg imponirte ihm das prächtige Ornat der Lomherren, das
mit dem lateiniſchen Geſang der bora ihm vom Dom den Ein
druck einer katholiſchen Kirche gab. Am 11. September wurde Halle
erreicht, wo die Truppen z. Th. ein Lager vor der Stadt bvezogen,
deſſen Lage nicht näher angegeben iſt, Th. in Bürgerquartiere ge
legt wurden. Beim Einzug fiel dem Verfaſſer des Tagebuches der
Galgen auf, der bekanntlich an der Stelle des heutigen „Apollo“
Theaters geſtanden hat, an welchem die halb verweſten Ceichname.
von ſieben Miſſethätern hingen. Von der Stadt ſelbſt giebt er eine
kurze Ueberſicht nach Art der LexikonNotizen dann wendet er ſich
zur Beſchreibung ſeiner Beobachtungen und Erlebniſſe in Halle. Er
hebt hervor, daß zuerſt einige Tage lang Viktualien nur
zu ſehr hohem Preiſe zu erlangen geweſen ſeien infolge
vielfacher Ausſaugung der Gegend durch andere Truppenmaſſen am
16. September jedoch ſeien durch Huſaren große im Saalkreiſe und in den
Nachbargebieten aufgebrachte Schlachtthierbeſtände nach Halle geführt
und da hätte es für die Soldaten Fleiſch geradezu in Ueberfülle ge
geben. Wein und Bier ſeien für theüres Geld nur in ſchlechter
Qualität zu erhalten geweſen auch der „Brantewein“, auch „blauer
Zwirn“ oder Fuſel genannt, ſowie der Kaffee ſeien ſchlecht geweſen.
Schwer iſt damals die Bürgerſchaft, die ſchon früher oftmals entſetz
lich gebrandtſchatzt war, von dem Herzog von Württemberg
bedrückt worden bei Strafe der Exekution wurde ihr die Zahlungvon 209 000 dieichsthalern binnen 4 Tagen auferlegt, trotz der
Beſchwerde der Stadt, die die Zahlung als unmöglich bezeichnele.
Die wohlhabenden Bürger mußten vor ihren Häuſern Tafeln mit
kalten und warmen Speiſen für die Soldaten aufſtellen, Tabak und
lange Pfeifen für dieſelben bereit halten, und Arm und Reich mußten
den Soldaten je nach ihrem Range geradezu unerhörte Tagegelder
zahlen. Miß handlungen und Uebergriffe der begierigen Soldateska
gegen die Bürger waren auf der Tagesordnung einige arme Leute
zogen den Tod in der Saale dieſen ewigen Qualereien vor, aber bei
einigen Fällen zu ſtarker Uebergriffe von Offizieren bekam auch der
Profoß Arbeit, indem zwei adligen Leutnants vor der Front ihre Uniform
ausgezogen und ihnen dann der Laufpaß gegeben wurde. Kein angeſehener
Einwohner zeigte ſich auf der Straße oder aüch nur am Fenſter abgeſehen
von Knechten und Mägden auf Botengängen und allerlei Geſindel
waren die Gaſſen wie ausgeſtorben. Die meiſten Werkſtätten waren
geſchloſſen, Kollegien wurden nicht geleſen, da die Studenten zumeiſt
die Stadt verlaſſen hatten. Unter den weiteren Mittheilungen iſt von
beſonderem Intereſſe die Beſchreibung eines Beſuches, den der Ver-
faſſer des Tagebuches mit den Offizieren der württembergiſchen
Truppen, darunter auch der Vater Schiller's, der damals Leutnant
und Adjutant war, im Waiſenhauſe, wo die Speiſeſäle der Knabenund Mädchen zur Mittagszeit, der Garten, in dem die Kinder an
allerlei Spielen ſich erholten, die Apotheke und Medikamenten
Expedition, die Kunſtkammer d. h. das Naturalien-
Kabinet beſucht wurden. Weiter macht das Tagebuch noch
Mittheilungen über die Salz-Gewinnung und über die Halloren,
ihre Sitten und Gebräuche, Kleidung, Hilfsbereitſchaft bei Feuers
noth uſw. Ende September rückten die Württemberger nordwärts
nach Wittenberg, von da nach Deſſau, von wo ſie durch den auf
Seiten Friedrichs des Großen ſtehenden Prinzen Friedrich Eugen von
Würtemberg wieder in die hieſige Gegend getrieben wurden, wobeiSchneider von einem in der Rahe gelegenen Dorfquartier aus noch

einmal unſere Stadt beſuchte. Anfang November gingen die
Württemberger beim Anmarſch Friedrichs N. nach Leipzig und
weiter nach dem Süden. 1761 iſt Schneider dann auf ſeinem
Wunſch aus ſeiner Feldſcheer Stellung entlaſſen, hat dann
noch einige Zeit in Straßburg ſtudirt und darauf
von 1762 im Johannesſtift in Bern zuerſt als
Chirurg, ſpäter als Schaffner bis zu ſeinem Anfang unſeres
Jahrhunderts erfolgten Tode gewikkt das Tagebuch hat er erſt in
ſeinen letzten Lebensjahren geſchrieben daher iſt vielleicht Manches
nicht ſo genau gegeben, wie es bei der ſofortiger Niederſchrift nach
der Beobachtung möglich geweſen wäre, immerhin iſt es jetzt
intereſſant durch die Schilderungen von Land und Leuten, des
WerberSyſtems, der Kriegsrüſtungen, des Lagerlebens, der Pflege
der Verwundeten und Kranken u. ſ. w. Nach dem Vortrage, an
den ſich noch eine längere Beſprechung anſchloß, legte Herr Prof. Dr.
Hertzberg eine kürzlich in den erhandlungen des botaniſchen
Vereins der Provinz Brandenburg erſchienene Arbeit dreier
junger Halleſcher otaniker Dr. Fitting, Schulz und
Würt vor, welche Nachträge zur Flora von Halle von
Garcke enthält und auch für den Topographen und Hiſtoriker von
Intereſſe iſt, da ſie zeigt, wie im Laufe einiger Jahrzehnte bei ver
änderten Kultur Verhältniſſen die Flora eines Gebietes weſentliche
Wandlungen durch Abgang gewiſſer Pflanzen-Arten und Eintreten

I. Beilage zu Nr. 526 der Halleſchen Zeitung

anderer durchmachen kann. Weiter legte Herr Profeſſor Dr.
Hertzbe,rg noch unter empfehlenden Worten die ſächſiſche Geſchichte
von Dr. Kämmel aus der Sammlung von Göſchen in Leipzig,
ſowie endlich noch eine kleine Broſchüre des Juſtizrath von Göp
hardt über Schiller in Loſchwitz vor, in der u. a. der
Anſicht Ausdruck gegeben wird, daß das Lied an die Freude nicht
in Gohlis, ſondern im Körner'ſchen Hauſe in Loſchwitz im
September 1785 entſtanden iſt.

T. Unentgeltlicher Schwimmnnterricht für unbemittelte
Volksſchüler. „Je mehr heutzutage insbeſondere die Bewohner
der Großſtädte einſchließlich der Kinderwelt und der Jugend den
geſundheitsſchädlichen Einflüſſen des Kulturlebens ausgeſetzt ſind,
deſto dringlicher iſt die Nolhwendigkeit, den drohenden Schäden
durch Leibesübungen zu begegnen. Cine wichtige Art ſolcher Leibes-
übungen iſt das Schwimmen. Das Schwimmen iſt oft das einzige
Mittel, das eigene Leben oder das Leben gefährdeter Mitmenſchen zu
retten. Schon deshalb empfiehlt es ſich, die Jugend, namentlich die
männliche, im Schwimmen zu unterrichten.“ Mit dieſen allgemein
giltigen Worten empfahl der Dresdener Stadtſchulrath dem Rathe
zu Dresden ein Geſuch des dortigen Turnlehrervereins um verſuchs
weiſe Einführung von Schwimmunterricht an unbemittelte Schüler.
Um auch hieſigen Orts zu einem ähnlichen Verſuch anzuregen und
um zu erweiſen, mit welch verhältnißmäßig geringen Mitteln in dieſer
Beziehung Großes für die Volkswohlfahrt geleiſtet werden kann, führen
wir aus dem ſoeben erſchienencn Druckbericht Folgendes an Der mit
der Durchführung in Dresden beaufttagte Turnlehrerverein
wählte mit Beihilfe der Schule 480 unbemittelte Schüler im 13.
Lebensjahre aus und unterrichtete ſie während der vierwöchigen
Sommerferien in dem ſtädtiſchen Knabenfreibade. Um an Lehr-
kräften, Zeit und Geld zu ſparen ein Beſtreben, das bei Ein
führung unentgeltlichen Schwimmunterrichts wohl überall maßgebend
ſein dürfte ſührte man Maſſenunter richt dergeſtalt ein,
daß 60 Schüler unter 2 Lehrern in einer Stunde übten.
Dieſem Maſſenſchwimmen mußte die Erlernung der richtigen
Schwimmbewegung auf dem Lande (Trockenſchwimmen)
vorausgehen. Der Bericht ſtellt feſt, daß dieſe Methode ſich nicht nur
wohl bewährt hat, ſondern daß ſogar ein recht gleichmäßiges
Schwimmen bei langem Ausharren im Stoße erreicht wurde. Es kamen
auf jeden Schüler 4 Vorbereitungsſtunden und 12 Uebungszeiten im
Waſſer. Das betreffende Bad, wie ein zweites, wo die Schüler das
Erlernte für ſich allein einübten, war während der Unterrichtszeit, alſo
täglich nur 4 Stunden, für den öffentlichen Gebrauch geſperrt. Auch
die Einrichtuug für den Maſſenunterricht (Angeln, Schwimmgürtel)
läßt ſich ſo, wie ſie von genanntem Verein zuſammengeſtellt wurde,
mit geringen Ausgaben beſchaffen. Die Zimmerarbeiten
koſteten ca. 50 Mk., die Seilerarbeiten 20 Mk., die Schwimmgürtel
36 Mk. Alles das läßt ſich noch viele Jahre kenützen. An
Honorar wurde für die Stunde an einen Lehrer 3 M. bezahlt. Daß
geeignete Lehrer, nicht Bademeiſter und Badediener, den Unterricht
leiteten, war Bedingung des Rathes und nur dieſe Maßregel dürfte
Erfolg garantiren. Von den 480 Schülern wurden nach und nach
60 fahnenflüchtig, ſodaß ſich keim Abſchluß 420 der Schwimmprobe
unterzogen. 303 (72 Proz.) zeigten recht gutes, 77 genügendes, ſo
daß 380 (90 Proz.) „mit Erfolg“ unterrichtet waren. Sie h. ben die
Schwimmbewegung inne und können ſich über Waſſer halten, Ausdauer
im Schwimmen werden ſie ſich ſelbſt erwerben. Es kommen bei Abrechnung
der obenerwähnten Anſchaffungskoſten auf einen der 480 Schüler
insgeſammt 1.35 Mk. mit, Abrechnung der Fahnenflüchtigen 1.55 Mk.
oder auf einen der 380 wirklichen Schwimmer 1,71 Mk. Dieſe
Ziffern rechtfertigen es, wenn wir dem Wunſche Ausdruck geben, daß
auch in den Hausbaltsplan bieſiger Stadt ein Betrag für den gleichen
Zweck eingeſtellt werde, und wenn man das Schwimmen nicht gleich
in den Lehrplan der Schule aufnehmen will, wie in Frankfurt a. M.
und Mainz, ſo iſt der in Dresden gemachte Verſuch zur Nachahmung
zu empfehlen. Er wird dort zur dauernden Einrichtung werden.

Das geiſtliche Volkélied. Freitag, 10. November, Abends
8 Uhr findet in der Marktkirche das Konzert des berühmten
Leipziger Soloquartetts für Kirchengefang ſtatt.
Zum Vorkrag gelangt „Das geiſtliche Volkslied“ in aus
gewählten edlen Prob.n aus dem 12.--19. Jahrhundert. Der er
greifende und vollendete Vortrag der herrlichen geiſtigen Geſänge
hat überall, wo das Quattett auftrat, die wärmſte Begeiſterung
eweckt. Billets 1 Mk. für Schiff oder Empore, 2 Mk. für
ltarreihe, 50 Pfg. für Schüler ſind bei Hothan, Gr. Steinſtr.,

Frickes Buchhandlung, Alte Promenade, Pritſchow,
Bernburgerſtr., Bretſchneider, Steinweg, zu haben.

Der Vortrag „Die Aufgabe des Schauſpielers“, von Frl.
Amalie Ekner im Verein zur Förderung der Kunſt am 30. Oktober
geleſen, wird nächſtens in der Verlagsbuchhandlung von Kämmerer
u. Co. erſcheinen.

Kunſtgewerbeverein. An dem Verſammlungsabend (morgen,
Donnerstag, im „Reichshof“) werden unter Anderem Handarbeiten
der Straußfurter (Thüringen) Leineninduſtrie ausgeſtelt und ver
käuflich ſein. Es ſind zumeiſt Leinendurchbruch Arbeiten in Decken,
Kiſſen, Taſchentüchern und dergl., ſchöne und nicht theuere Gegen
ſtände, welche die Beſichtigung und Schätzung der Damen verdienen.

Auf den Vortrag des Herrn Dr. Jeſſen über „Kunſt
vflege und Kunſterziehung“ ſei wiederholt aufmerk-
ſam gemacht und dringend ſeien auch Nichtmitglieder des Vereins
zu demſelben eingeladen.

T Lehrerkonferenz. Geſtern fand unter Vorſitz des Herrn
Kreisſchulinſpektors Hun dertmark-Neutz die zweite diesjährige
Hauptkonferenz der Lehrer der Kreisſchulinſpektion Trotha im
Reſtaurant Marslatour zu Halle ſtatt. Dieſelbe wurde eingeleitet
durch den Geſang des Chorals: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“.

n der darauffolgenden Anſprache des Vorſitzenden über Ebr. 13,
—-9 gedachte derſelbe der Glaubenshelden der Reformationszeit, die

uns das reine Wort Gottes gelehrt haben. Wer, dieſen gleich, ein
im Glauben gefeſtigtes und gegründetes Herz habe bei dem
bleibe es nicht blos bei dem Bekenntniß mit dem Munde,
ſondern der führe auch einen dementſprechend gottgefälligen
Lebenswandel, der laſſe ſich auch nicht wankend machen durch fremde
falſche Lehre die in der Neuzeit an allen Heiligthümern herumnagt,
die Jeſum die Gottesehre verweigert, ihn für einen religiöſenSchwärmer erklärt und die Gottesebenbildlichkeit als eine Phreſe

hinſtellt. Von den zur Verleſung gebrachten Verfügungen der
Königlichen Regierung ſei beſonders diejenige über die zu erſtrebende
Einheitlichkeit der einzuführenden Leſebücher hervor
gehoben. Die von dem Herrn Unterrichtsminiſter angeſtellten Er
hebungen in der Leſebuchfrage haben ergeben, daß in den Schulen
einzelner Regierungsbezirke 10 bis 18 verſchiedene Leſebücher in
Gebrauch ſind. Da eine ſolche Mannigfaltigkeit für die Schule
ſowohl als für die Eltern von großem Nachtheil iſt,
ſo ſind die Regierungen beauftragt worden, auf die Beſeitigung der
weniger werthvollen oder nur in wenigen Schulen benutzten Leſe
bücher Bedacht zu nehmen und n Einheitlichkeit zu erſtreben.
Für den ganzen Regierungsbezirk Merſeburg wird das Leſebuch von
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Steger und Wohlrabe zur Einführung empfohlen. Das von der Kgl.
Regierung geſtellte Thema „Wie iſt der Geſchichtsunterricht
zu betreiben, damit durch ihn Verſtändniß der Gegenwart erzielt werde,
und wie ſind dabei die Verhältniſſe derHeimath zu verwerthen,“ hatteHerr
Kantor Hoffmann-Lettewitz bearbeitet. Die Verſammlung er-
klärte ſich mit ſeinen Ausführungen im Allgemeinen einverſtanden.
In der anſchließenden Debatte wurde beſonders hervorgehoben, daß
nicht zu viel Kriegs und Fürſtengeſchichte getrieben werden dürfe,
ſondern daß vor allen Dingen die kultur-hiſtoriſchen Momente
hervorgehoben werden müßten und daß die brandenburgiſch- preußiſche

Geſchichte mehr in den Vordergrund zu treten habe.
Eine Geflügelausſtellnug findet bekanntlich vom 10. bis

13. November in Halle ſtatt. Sie wird veranſtaltet im Auftrage des
Verbandes der Geflügelzüchter- Vereine der Provinz
Sachſen von dem Ornithologiſchen Centralverein
für Sachſen und Thüringen unter Mitwirkung des Klubs
deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher Geflügel-
züchter und elf Spezialklubs. Da es keiner der Herren
weder des Verbandsvorſtandes noch des Vorſtandes des Ornitholo-
giſchen Centralvereins für nöthig gehalten hat, über dieſe
eingehende Fachkenntniſſe vorausſetzende Ausſtellung, für die

doch wohl gerade unſere Landabonnenten intereſſiren
ſollen, einen orientirenden Vorbericht zu ſenden, ſo ſolgen wir dem
uns zugeſandten Kataloge. Er weiſt in der 1. Abtheilung 335
Hühner größeren und mittleren Schlages auf, 70 Bantamarten,
19 Truthühner und Gänſe und 47 Entenarten. Jn der 2. Ab-
theilung (Sammelklaſſen) ſind von all dem genannten Geflügel
ca. 65 Nummern vorhanden. Von Tauben kommen etwa 814
Nummern zur Ausſtellung. Auch geſchlachtetes Maſtgeflügel und
friſche Eier werden vorhanden ſein. Ebenſo ſind Brutmaſchinen,
Aufzuchthäuſer und Käfige, Fulter- und Saufgefäße, Geflügelhäuſer
und ſonſtige Geräthe, Futtermittel, Litteratur über Geflügel und
einige Zier- und Singvögel von R. Stein-Halle ausgeſtellt.

Die CentralObſtVerkanfsſtelle des Vereins der Pomo-
logen und Obſtzüchter iſt wieder eröffnet und hält in dieſem Jahre
den Verkauf in den Lagerräumen, Liebenauerſtraße 3 (Preßlers Berg)
ab. Die Ernte von gutem Tafelokſte iſt im Vereinsgebiete nicht ſehr
ergiebig geweſen, doch ſteht die Ausbildung der Früchte den früheren
Jahren nicht nach. Der geſundheitsfördernde Obſtgenuß wird daher
auch in dieſem Jahre nicht ſehr loſtſpielig ſein. Es iſt ein an
erkennungswerthes Beſtreben, daß der Verein ſich bemüht, das Publikum
mit den beſten pomologiſchen Obſtſorten bekannt zu machen, deun
der Begriff Obſt läßt in Bezug auf den Geſchmack einen großen Unter-
ſchied zu.

Patentſchan. Angemeldet von: Franz Sehr,
Blankenhain b. W. Verfahren zur Herſtellung eines Kittes.
Hans Greiner, Finkenau: Schutzvorrichtung an Prägepreſſen u. dgl.
mit Reibſcheibenantrieb. H. F. Grimm, Jlversgehofen Durch die
Puffer ſelbſtthätig einhakbare Kuppelung mit einer das Kuppelungs-
glied tragenden verſchiebbaren Zahnſtange für Eiſenbahnfahr-
zeuge. Harkot'ſche Bergwerke und chemiſche Fabriken zu
Schwelm und Harkorten, Gotha Verfahren zur Gewinnung reiner,
insbeſondere arſenfreier Salzſäure. Karl Erben, Raguhn Vor-
richtung zum Ein und Ausrücken der Riemen von Motorfahrzeugen.

Karl Thomann, Halle: Vorrichtung zur Herſtellung von Cement-
Dachplatten mit mehreren parallel liegenden Ueberdeckungs!leiſten. Zuſ.
z. Pat. 99 291. Guſtav Scholmeyer Deſſau: Reinigung von
Zuckerſäften durch Elektrodialyſe und mit Ozon.
Fr. Arnold, Magdeburg Neuſtadt: Kniehebelmechanismus
für den Antrieb von Preſſen oder ähnlichen Maſchinen. Richard
Hahmann, Altenburg Schreibtiſch mit verſtellbarer Schreibplatte.

Paul Reuß, Arkern Trommeleinſatz für Schleudermaſchinen.
Ertheilt an: E. König, Aſchersleben: Zwei oder mehrfaches
Doppelſitzventil mit entlaſteten ringförmigen Sitzflächen. Nr. 167 960.

E. PenningDupuis jr., Halle a. S. Handbrauſe. Nr. 108 029.
B. Melzer, Reuden: Schutzvorrichtung an Stempelpreſſen. Nr. 107 948.
Th. Willecke, Wegeleben, Schuh mit Obertheil aus Netzwerk. Nr.

107 906. C. Vogt, Aſchersleben Schubladenſicherung mit mehreren
Zugſtangen und mit gleich vielen mit dieſen verdundenen, mit um-
legbaren Theilen verſehenen Hebeln. Nr. 107 998. H. Spoer
Apolda Knopfbefeſtigung. Nr. 107 898. M. Ehricht, Bad
Schmiedeberg Kammerofen mit Heizſchächten. Nr. 107 946.
A. H. Reißle, Altenburg Selbſtthätige, ſeitlich auslösbare Kuppelung
für Eiſenbahnfahrzeuge. Nr, 108 022.

Statiſtiſches. Jm Monat Oktober 1899 wurden in der
Stadt Halle 371 Kinder als geboren angemeldet, 183 männlichen
und 188 weiblichen Geſchlechts; darunter 60 uneheliche Geburten,
19 männliche und 14 weibliche ron hieſigen, 15 männliche und 12
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 335 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

x latholiſchern msoſaiſcher

25 n gemniſ HterT n I I Diſſidenten.Als verſtorben ſind angemeldet: 103 Perſonen männl. und
92 weiblichen Geſchlechts 195, dazu 16 Todtgeburten 2
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen
unter 1 Jahr 30 männl., 33 weibl. Geſchlechts
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103 männl., 92 weibl. Geſchlechts

168 waren evangeliſcher, 5 kathol., moſ. Konfeſſion, Diſſident,
ungetauft 22. Es waren 53 männliche, 56 weibliche ledig 43 männ!.,
24 weibliche verheirathet; 7 männliche, 12 weibliche verwiltwet;

männl., weibl. geſchieden. Geboren wurden 371, geſtorben
ſind 211, mithin 160 Geburten mehr als Todesfälle Ehen
wurden 166 geſchloſſen.

Statiſtiſches aus Giebichenſtein. Jm Monat Oktober
ſind im Bevölkerungsſtande der Gemeinde Giebichen-
ſt e in 54 Kinder als geboren angemeldet, 27 männlichen und 27
weiblichen Geſchlechts darunter 8 uncheliche Geburten, 6 männliche
und 2 weibliche. Als verſtorben ſind angemeldet: 18 Perſonen
männlichen und 7 weiblichen Geſchlechts 25, dazu 1 Todtgeburt
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rubertuloſe 1, Abzehrung 1, Nierenerkrankung 1, Lungenkatatrh 1,
Altersſchwäche 2, Scharlach 2, Lungenentzündung 1, Krämpfen 8,
Waſſerſucht 1, Lungen- und Kehlkopf- Tuberkuloſe 1, Bronchopneu-
monie Schwämmen und Krämpfen 1, Herzſchlag 2, Atrophie 1,
Lungen und Darmſchwindſucht 1, Schlaganfall 1, Kinnbackenkrampf
1, Selbſtmord durch Erſchießen 1, Genickbruch durch Sturz vom Bau
gerüſt 1. Geboren wurden 54, Todesfälle waren 26, mithin 28
Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 15 geſchloſſen.

Verbrannut. Jnfolge einer ungeſchickten Bewegung ſtieß
das Dienſtmädchen Emilie Mennicke von hier einen ſoeben vom
Feuer genommenen Topf mit kochender Milch um, welche ſich über
ihre beiden Füße ergoß, ſodaß dieſelben mit äußerſt ſchmerzhaften,
ausgebreiteten Brandwunden bedeckt wurden.

Anſcheinend im Delirinm war der 59 jährige Bernhard
Foar (früher Kaufmann, durch mancherlei Schickſale herabgekommen
und dem Trunk ergeben), welcher ſich hier bei Verwandten aufhält,
Nachts aus dem Fenſter der unteren Etage geſprungen, wodurch der
ſelbe einen Schädelbruch erlitt. Bei dem allgemeinen Körperzuſtande
des F. erſcheint die Verletzung ſehr bedenklich.

Jus Auge geſchoſſen. Während ſich am Sonntag Nach
mittag mehrere Knaben bemühten mit ihren Fitſche-Pfeilen ſo hoch
ais möglich zu ſchießen wurde der zuſehende 8 jährige Knabe Fritz
Herrmann von hier durch die Ungeſchicklichkeit eines Schützen ſo
unglücklich ins linke Auge getroffen, daß dasſelbe ſogleich vollſtändig
auslief. Es war kliniſche Hülfe nöthig.

Ueberfahren. Geſtern Mittag gegen 1 Uhr wurde der
taubſtum m e Schulknabe Heinrich Taskowski, Brandenburgerſtr. 8,
auf der Kreuzung Geiſt- und Bernburgzerſtraße von einem Kutſch
geſchirr des Fabrikbeſitzers David umgefahren, wobei ihm die Räder
über beide Unterſchenkel gingen. Der Knabe wurde von dem Kutſcher
ſofort nach der elterlichen Wohnung gefahren er hatte an der rechten
Stirnſeite und am rechten Knie und der Wade Hautabſchürfungen
erlitt n. Wen die Schuld trifft, konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Fener. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr wurde die Feuer
wehr nach der Centralwerlſtätte der Eiſenbahn, Kanengerweg, gerufen.
Es brannte das Dach eines Kohlenſchuppens und die in dieſem
lagernden Kohlen. Das Feuer iſt vermuthlich durch Selbſtentzündung
von umherliegender Putzwolle entſtanden. Die Feuerwehr kehrte nach

ſtündiger Thätigkeit unter Zurücklaſſung einer Wache in das Depot
zurück. Der entſtandene Schaden beträgt ca. 300 Mk.

Verſchwunden. Die Seminariſtin Elfriede Moll,
14 Jahre alt, Harz 13 wohnhaft, iſt ſeit dem 3. d. Mts. ſpurlos ver
ſchwunden. Kleidung ſilbergraues Jacket, dunkelbrauner Hut mit
weißem Schleier, dunkles Kleid.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Buregnn des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Donnerstag geht Mozarts „Don Juan“ (mit Rezitativen) in
Szene. Die Aufführung leitet Kapellmeiſter Grimm. Zur Feier
von Schillers Geburtstag wird am Freitag „Demetrius“ (mit
Benutzung des Schillerſchen Fragments von Heinrich Laube) auf
geführt. Beide Verſtellungen ſind im Farbenabonnement.

Aus dem Vurean des Thaliathegaters wird uns geſchrieben
Donnerstag, den 9. d. Mts., beginnt die franzöſiſche Geſellſchaft
La Roulotte vom Theatre Montmartre in Paris ihr für zwei
Tage berechnetes Gaſtſpiel. Der Abend wird durch einen Prolog
eröffnet, hierauf folgen Vorträge von Clément George und Spark,
denen ſich ein chanson animée: Le seigneur de chez nous (Unſer
Gutsherr) anſchließt. Hierauf folgt der Einakter Les trois Mouswées
(Die drei Geiſhas). Den zweiten Theil des Abends eröffnet wiederum
ein chanson animée (lebendes Lied): Effronto comme un Page
(Frech wie ein Page), Muſik vom Direklor der Geſellſchaft

Charton, dargeſtellt von den Damen Geusl und Lorée. Hierauf
folgt M. Charton mit eigenen Kompoſitionen. Es ſchließt ſich die
von Xavier Privas, dem Könige der Chanſonniers, gedichtete Can
tomime an, welche von den Herren Wague, Perducet und Mille.
„Mendelyes dargeſtellt wird. Den Schluß der zweiten Abtheilung
dildet die von Achard und de Pitrey gedichtete Tragödie Minuit et
Demi (Eine halbe Stunde nach Mitternacht), welche von Mlile. Lorée

zund Dir. Charton dargeſtellt wird. Der Abend ſchließt mit Cornys
Phantaſie Honni soit qui mal y danse, welche von ſieben Mitgliedern
der Geſellſchaft dargeſtellt wird. Die hochintereſſanten Roulotte-
Abende finden bei gewöhnlichen Gaſtſpielpreiſen ſtatt, und ſei noch
„mals ausdrücklich betont, daß nur zwei Gaſtſpiele, Donnerstag und
Freitag, ſtattfinden können.

Risler- Konzert. Wenn man den Eindruck wiedergeben
will, den das Spiel des Herrn Edouard Risler hervorgerufen
hat, ſo muß man enthuſtaſtiſch reden. Der außerordentliche Applaus
ſtand zwar in gar keinem Verhältniß zu der geringen Zahl der Er
ſchienenen, entſprach dafür aber deſto mehr dem Werthe des Dar-
gedotenen. Das Konzert war in der That wundervoll, und ich
geſtehe, daß ich wenig ſo geniale Pianiſten gehört habe wie Edouard
Risler. Abgeſehen von der letzten Nummer, einer allerdings rieſigen
Probe auf die Kraft des Spielers und die des wunderbar ausgiebigen
BechſteinFlügels, bewies das Programm ebenſo die Vielſeitigkeit wie
den ſelbſtſtändigen, ausgeſuchten Geſchmack des Künſtlers. Sein
Spiel entſpricht den allerhöchſten Anſprüchen, die man an Technik
und Auffaſſung überhaupt machen kann, und Herr Risler rangirt in
Zer Reihe der Allererſten auf ſeinem Gebiete. Eine eminente
Virtuoſität iſt hier in den Dienſt eines ganz bedeutenden Reichthums
an Geiſt und Empfindung getreten, und künſtliche Affektion liegt
feinem Spiel ſo fern wie ſeinem vornehmen Auftreten und ſeiner
Erſcheinung. Wundervoll klar hoben ſich die auf beide Hände ver
iheilten Themen im Allegroſatze der Mozart'ſchen Sonate ab, die
Vaxriations von Chevillard brachten den Veweis einer geradezu
verblüffenden Technik. Wie duftig und berückend trug er die Soirée
öc Vionne von Schubert-Liszt vor! Liebenswürdig genug ſpendete er
zum Schluß noch das Wagner-Liszt'ſche Spinnerlied. Will man das
eheimniß ſeiner Wirkung noch genauer definiren, ſo muß man
dasſelbe, wie ich glaube, in dem wundervollen Anſchlag ſuchen. Ein
ſolcher Reichthum und ſolche Fülle an Nüancen gehört zu den aller
größten Seltenheiten und verhalf beſonders den zarten Chopinſchen
Stücken zu einer Vollendung, die Hunderten der Pianiſten unerreichbar
iſt und vom Zuhörer nur mit Staunen und innerſter Ergriffenheit

genoſſen werden kann. B.Populäre Sinfouie-Konzerte. Das morgen (Donnerstag)
im „Wintergarten“ ſtattfindende dritte Sinfonie-Konzert der Regiments
Kapelle hat auf ſeinem Programm außer der italieniſchen Sinfonie
(A-dur) v. Mendelsſohn die Ouverkuren zu „Entführung“ und
„Freiſchütz“, Stücke aus „Sommernachtstraum“ und „Evangelimann“
und die Meditation von Bach-Gounod.

Jagd und Sport.
r. Steckby, 7. Nov. (Hofjagd.) An der am St. Hubertustage

im hieſigen Forſtreviere abgehaltenen Hofjagd auf Hochwild nahmen
theil: der Erkprinz, Prinz Eduard und Prinz Aribert von Anbalt,
Oberjägermeiſter Graf zu Münſter und der Geheime Forſtrath Frei
herr von Gleichen-Rußwurm. Der Herzog von Anhalt mußte leider
in letzter Stunde abſagen. Die Jagd begann gegen 11 Uhr und
endete gegen 5 Uhr. Wie verlautet, ſoll Prinz Eduard einen
ſtarken Hirſch geſchoſſen haben. Ueber das weitere Ergebniß der
Jagd fehlen zur Zeit noch Angaben.

Rennen zu Berlin-Carlshorſt. Dienstag, den
7. Nov. 1. Carlshorſter Handicap. Hürden Rennen.

andicap.

400 Mk., 300 k.

30 20. 3. Vergleichs-Jagd-Rennen. Preis 1500
Mark. Diſtanz ca. 4000 Meter. 1. Lt. Gr. F. Königsmärcks
Musoipula, 2. Gr. Seidlitz-Sandreczkis Neſſel, 3. Lt. v. Boecks
SEarcaſtic. Tot.: 20: 10. Platz 23, 24, 24: 20. 4. Fünf

hündert Kronen. Preis 5000 Mk. HerkerdReiten. Handicap.
agdRennen. Diſtanz ca. 5000 Meter. 1. Lt. Gr. Cl. Roſens (Schwed.

G.-H.) Santa Roſa, 2. Rittm. v. Wuthenaus (Gde.R.) Hailſtorm
II. 3. Lt. Lucius (11. Huſ.) Precept. Tot.: 44: 10. Platz: 42, 56,
68: 20. 5. Preis von Adlershof. Herren-Reiten. Jagd-
Rennen. Preis 1500 Mk., 500 Mk. Diſtanz ca. Meter.

Hrn. v. Falkenhayns Mein Junge, 2. Hrn. Fahrs Waldmeiſter II.,
3. General-Major Gr. Schlippenbachs (37. Kav.-Brig.) Robert.
Tot.: 47: 10. Platz 40, 54, 40: 20. 6. Wolfsgarten-Hürden-Rennen. ünionKlud Preis 1500 Mk. Herren-Reiten.
Diſtauz ca. 3200 Meter. 1. Lt. v. Schmelzings (23. Drag.)
Niobe, 2. Hrn. J. Kühns Schneider Dowe, 3. Lt. Br'x (4. Ul.)
Dete. Tot.: 34: 10. Platz: 36, 52, 44 20.

Vermiſchtes.
Prenßiſche Klaſſenlotterie. Jn der geſtrigen Nachmittags

ziehung wurden folgende größere Geldgewinne gezogen 1 Gewinn
à 100 000 Mk. auf die Nummer 186 544, 3 Gewinne à 1000 Mk.
auf die Nummern 160 594, 182 495, 204267, 6 Gewinne à 5000

die Nummern 24 946, 57 305, 73 003, 134 664, 171 836,

Die Zahl der interugationgalen Feruſprechverbindungen
hat in den letzten Jahren ſchnell zugenommen, und es dürfte nur
noch kurze Zeit dauern, bis die europäiſchen Hauptſtädte, ſoweit ſie
weniger als etwa 1500 Kilometer auseinander liegen, mit einander
telephoniſch verkehren können. Nach einer Zuſammenſtellung der
„Elektrot. Zeitſchr.“ ſind heute ſchon die folgenden Länder telephoniſch
verbunden Deutſchland mit Oeſterreich, Ungarn, Dänemark, Holland,
Belgien und Schweiz, Oeſterreich mit Ungarn, Schweiz, Liechtenſtein,
Dänemark Schweden, SchwedenNorwegen, HollandBelgien, Belgien
Frankreich, Frankreich-England und SchweizJtalien. Aus der Liſte
der Verbindungen ſeien erwähut BerlinWien, Berlin-Budapeſt,
BerlinKopenhagen, Berlin-Amſterdam, BerlinAntwerpen, Frankfurt
Baſel, Brüſſel-Paris, Paris-London. Wo bleibt aber die Verbindung
FrankfurtWien, die ſchon vor einigen Jahren kommen ſollte Diebisherigen Ergebniſſe ſind in jeder Hinſicht recht befriedigend, ſo daß

jetzt faſt ſämmtliche Verwaltungen der weiteren Errichtung neuer
Verbindungen ein erfreuliches Vertrauen entgegenbringen. Von neuen
Projekten ſtehen gegenwärtig die zwei direkten Leitungen Berlin-
Paris und Frankfurt Paris im Vordergrunde des Jntereſſes.
Außerdem ſollen einige kürzere Verbindungen zwiſchen deutſchefranzö
ſiſchen Grenzorten hergeſtellt werden. Von der neuen Fernſprech-
leitung Berlin-Stuttgart-Baſel iſt die Strecke Berlin Stuttgart dieſer
Tage dem Betrieb übergeben worden. Weiter geht eine neue direkte
Verbindung Berlin- Kopenhagen ihrer Vollendung entgegen, die etwa
500 Kilometer lang ſein wird, während die jetzige über Hamburg
gehende Leitung 800 Kilometer lang iſt. Dieſe neue Verbindung iſt
inſofern beſonders intereſſant, als ſie eine unterſeeiſche
Kabelſtrecke von 50 Kilometer enthalten wird, das iſt die
weiteſte bisher im praktiſchen Betriebe erreichte telephoniſche Ueber
brückung eines Gewäſſers. Wie weit man bei den gegenwärtigen
Kabelkonſtruktionen gehen kann, iſt vorläuſig noch eine offene Frage.

Der Schnellzug Berlin Warnemünde erlitt am Sonntag
auf dem Bahnhof Granſee eine Verſpätung von 15 Minuten
dadurch, daß der Poſtwagen mit lichterloh brennender
Ach ſe eintraf. Der Brand konnte bald gelöſcht werden. Die
Poſt wurde in einem Perſonenwagen dritter Klaſſe untergebracht
und die Packete, ungefähr 500, mußten in einen Güt rwagen ver-
laden werden.

Ein Liebesdrama wird aus Münch n gemeldet. Der 23 Jahre
alte Kunſtmaler Drawer aus Märkiſch-Friedland (Preußen) erſchoß
ſeine Geliebte, weil ſie ſich wegen ſeiner mißlichen finanziellen Ver
hältniſſe von ihm losgeſagt hatte, und vergiftete ſich ſodann mit
Karbolſäure.

Jmn Auguſtiner- Kloſter zu Würzburg erhängte ſich der
41 jährige Frater Patritius Hammer aus Ruinsbach.

Die Peſt macht in Paraguay Fortſchritte. Ueber den erſten
Ausbruch meldeten die argentiniſchen Aerzte Voges und Delfino vom
26. September „Jm Barmherzigkeits- Hoſpital iſt die Peſt er
ſchienen. Als erſter ſtarb ein Diener des argentiniſchen Konſuls,
Alcorta. Zwei oder drei Familienmitglieder des Dieners ſtarben,
ehe ſie ins Hoſpital geſchafft werden konnten. Ein Krankenwärter
wurde von der Peſt befallen und ſtarb gleichfalls. Geſtern ſtarb eine barm
herzige Schweſter, und heute Morgen ein Kind.“ Auch in Paraguay
wurde von intereſſirter Seite die Exiſtenz der Seuche und ihre ge-
fährliche Ausdehnung abgeleugnet und man beklagt ſich darüber, daß
Argentinien, Braſilien und ſelbſt Chile ſich immer entſchiedener gegen
Paraguay abſperren. Am 1. Oktober kamen zwei Todesfälle und
am 2. Oktober drei ueue Krankheitsfälle zur Anzeige. Jn Villete
ereigneten ſich drei Fälle. Weiter wurde berichtet, daß die Regie
rung von Paraguay endlich einige Maßregeln traf, um die Aus-
breitung der Peſt in Aſuncion nach Möglichkeit zu hindern. An
mehreren Punkten der Stadt wurden Lazarethe angelegt. Die
Märkte, Hoſpitäler und Aſyle werden täglich desinfizirt. Eine poli
zeiliche Verordnung unterſagt die Anhäufung von Menſchen in
Wirthſchaften und ſonſtigen öffentlichen Lokalen. Es wird behauptet,
die Seuche ſei im Juli d. J. von drei Matroſen des Dampfers
„Cantauro“ eingeſchleppt worden. Zwei dieſer Leute ſeien der
Krankheit erlegen.

Der Hochwaſſerſchaden in Oberbayern. Die amtlichen Er
hebungen über die letzten Hochwaſſerſchäden in Bayern ſchließen
mit einem Geſammtſchaden von 121 Millionen Mark,
welchen private Diſtrikte und Gemeinden erlitten haben, ab.
Die Staatsbeihilfe beträgt ca. 58/, Millionen Mk.

Ergriffener Mörder. Man meldet aus Kottbus: Der
Raubmörder des Schachtmeiſters Neumann zu Kalau iſt in der
Perſon des Ziegeleiarbeiters Kricke zu Plieskendorf in ſeiner Wohnung
feſtgenommen worden. Er iſt geſtändig und wird morgen von
Kalau ins Kottkuſer Gerichtsgefängniß übergeführt werden.

Großfeuer. Die Weberei und Zwirnerei der Firma Richter
in Warnsdorf bei Görlitz iſt total niedergebrannt. Der
Materialſchaden iſt bedeutend.

Eine folgenſchwere Exploſion. Jn Tirnau in Ungarn hat
eine Vitriolexploſion ſtattgefunden, die den Tod dreier Perſonen und
außerdem noch ſchwere Verwundungen von elf anderen Menſchen zur
Folge hatte. Es liegt darüber aus Budapeſt folgendes Telegramm vor
In der Spezerei- und Schießpulverhandlung der Firma Smekal in
Tirnau entzündete ſich das Petroleumlager. Das Feuer war ſchon
lokaliſirt, als das im Geſchäft befindliche Vitriol explodirte; eine
Frau wurde gänzlich verbrannt. Das Dienſtmädchen und zwei
andere Perſonen erlitten Brandwunden und ſind an dieſen bereits
geſtorben ferner haben elf andere Perſonen, darunter acht Feuer
wehrleute, ſchwere Brandwunden erlitten, einer der Letzteren ringt
mit dem Tode.

Jm Streite erſtochen. Bei der Rückkehr von einem Tanz-
vergnügen geriethen in Königsberg i. Pr. mehrere Soldaten mit
Civiliſten in Streit, der ſchließlich in eine Meſſerſtecherei ausartete.
Hierbei wurde der Gefreite Vecker von der 6. Kompagnie des
Grenadier- Regiments Nr. 3 mittels eines dolchartigen Meſſers durch
mehrere Stiche in die Bruſt lebensgefährlich verletzt, ſo daß er blut-
überſtrömt zuſammenbrach und in das Garniſonlazareth gebracht werden
mußte. Hier verſtarb er bald darauf an den erlittenen Verletzungen.
Der Unglückliche ſoll bei der Schlägerei gar nicht direkt betheiligt ge
weſen ſein, ſondern nur durch Zwiſchenrufe ſich das Mißfallen der
Excedenten zugezogen haben. Einer der Attentäter, welcher ſich im
Beſitze eines großen Meſſers befand und auch mit Blut beſudelt
war, wurde feſtgenommen, während die übrigen ſich ihrer Verhaftung
durch die Flucht entzogen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Von der Kataſtrophe in Antwerpen. Antwerpener Blätter
bringen jetzt von der Einſturz- Kataſtrophe an der Schelde Fähre aus
ſührlichen Bericht. Dieſe Fähre vermittelt den Verkehr zwiſchen dem
ſogen. Waeslande, das ſich zwiſchen Antwerpen und Gent erſtreckt,
und Ankwerpen. Gerade an der Fähre liegt die Endſtation der
Waesland-Eiſenbahn. Mit dem erſten Frühzuge dieſer Bahn pflegen
die in Antwerpen beſchäftigten zahlreichen Arbeiter aus der Gegend
zwiſchen St. Nikolas und der Schelde zu ihrer Arbeit zu fahren
an dem Hauptmarktiagge der Woche, Freitags, denntzen ihn
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außerdem die Markttrauen aus den Dörfern des Waeslandes.
Der Zug trifft um 6 Uhr Morgens an der ScheldeFähre ein. Selbſt
verſtändlich giebt es bei dem u und Ueberſetzen allemal ein
gewaltiges Gedränge, da Jeder mit dem erſten Fährboote zur Stadt
zu kommen verlangt. Die Landungsbrücke zur Fähre iſt 7 Meker
lang und 3 Meter breit. Jm Augenblicke, da dieſe Brücke am
letzten Freitag früh vielleicht 200 Perſonen trug, die in die Dampf-
fähre ſteigen wollten, brach dieſelbe in der Mitte durch und die ganze
Menſchenmenge Kürzte in den Strom. Die Schelde hat an dieſer
Stelle- einen mittleren Waſſerſtand von 3 Metern. Glücklicherweiſe
war ſeit 4 Uhr früh die Ebbe eingetreten, ſonſt würde das Waſſer
eine Tiefe von mehr als 41 Meter und außerdem eine ſo mächtige
Skrömung gehabt haben, daß an die Rettung der Verunglückten
kaum noch zu denken geweſen wäre. Während ein großer Theil
der ins Waſſer Geſtürzten ſich ſelbſt an das nahe und flach an
ſteigende Ufer zu retten vermochte, begannen die Leute vom Fähr-
dienſte und das Perſonal der Eiſenbahnſtation ſofort eine wirkſame
und aufopfernde Retiungsarbeit. Ein einziger Bahnhofsarbeiter holte nicht
weniger als ſieben Perſonen ans dem Strome. Trotzdem iſt die Zahl der
Todten groß zur Stunde läßt ſich ihre Anzahl noch nicht genau beſtimmen,
da man einerſeits nicht weiß, wie viele Perſonen ſich auf der Brücke
befanden, andererſeits die Wahrſcheinlichkeit vorliegt, daß Le'chen
von den ſtarken Wellen ſtromabwärts getrieben ſind, bevor die
Rettungsarbeit begann oder auch während derſelben. Jedenfalls
kennt man jetzt dereits die Namen von annähernd 15 Leichen,
ſämmtlich Arbeiter und Landleute. Seltſamerweiſe befindet ſich dar
unter nur eine einzige Frau, während gerade die Marktfrauen ſehr
zahlreich unter den Fahrgäſten des Frühzuges waren. Das Gerücht,
es wären über 50 Perſonen ertrunken ſcheint jedenfalls übertrieben
zu ſein. Ein Ankwerpener Blatt ſpricht ſogar von 80 Ertrunkenen.

Eine Athleten- Ohrfeige. Jn Budapeſt iſt kürzlich folgender
Fall paſſirt Der Tagelöhner Joſef Szlavit kam mit einem tüchtigen
Rauſch nach Hauſe, was ſeinem Quartiergeber dem Fabrikarbeiter
Joſef Hrambar ſehr mißfiel, da er in ſeiner Nochtruhe geſtört wurde.
Da Sziavik trotz der Ermahnung Hrambars immerfort lärmte, er
hielt er von letzierem, der wegen ſeiner großen Körperſtärke den
Spitznamen „Robinetti“ führt, eine Ohrfeige, die ſo kräftig ausfiel,
daß dem armen Szlavik acht Zähne herausgeſchlagen und der Unter

gebrochen wurde. Gegen Hrambar wurde die Strafanzeige
erſtattet.

Berliner Chronik.
Empörender Racheakt. Bei einem in der Königgrätzer-

ſtraße wohnenden Hauswart Herrn B. erſchien vor kurzem eine barm
herzige Schweſter, um, wie ſie erklärte, deſſen Tochter zu einem beſſeren
Leben zu ermahnen. Dadurch erfuhren die B.'ſchen Eheleute zu ihrer
Beſtürzung die Thatſache, daß ihre älteſte Tochter unter ſitten-
polizeiliche Kontrole geſtellt ſei. Die Ermittelungen der ſofort
benachrichtigten Polizei ergaben, daß gegen Frl. B. ein ganz nichts
würdiger Streich verübt worden ſei. Eine oſtituirte H. hatte ſich
den Namen der B. beigelegt. Durch den Umſtand, daß ſie einmal
die Stellungsfriſt verſäumte, wurde der Betrug entdeckt und ſo ein
völlig unbeſcholtenes Mädchen von dem ſchrecklichen Verdacht befreit.
Die H., die nach längerem Suchen feſtgenommen wurde, gab an, daß
ſie die falſche Eintragung aus Rache gegen Frl. B. veranlaßt habe,
die ehemals ihre Spielkameradin war, ſich jedoch von dem leichtſinnig
gewordenen Mädchen zurückgezogen hatte. Wie ſich jetzt herausſtellt,
hat die H. ſich auch der Namen zweier anderer jungen Mädchen
bedient. Gegen die taffinirte Perſon wird Anklage wegen Urkunden-
fälſchung, Führung falſcher Namen, Verleumdung u. ſ. w. erhoben
werden. Der geſchilderte Vorfall, ſo bemerkt dazu ein Blatt,
iſt leider nur einer von zahlreichen Fällen gleicher Art. Es
kommt häufig vor, daß unter Kontrole geſtellte Perſonen bei der
Sittenpolizei unter dem Namen ehrbarer Mädchen und Frauen ſich
eintragen laſſen. Wird dann nach ihnen recherchirt, weil ſie zur
vorgeſchriebenen Unterſuchung ſich nicht einfanden, ſo kommt es zu
Zwiſchenfällen, die, wie man ſich denken kann, ſowohl für die Dame
wie für die Behörden gleich unangenehm ſind. Den Dirnen können
derartige falſche Angaben natürlich theuer zu ſtehen kommen. Zwei
Monate Gefängniß ſind ihnen wenigſtens ſicher. Vor nicht langer
Zeit erhielt eine ſolche Perſon, die unter dem Namen einer anſtändigen
Frau ſich hatte eintragen laſſen, ſogar vier Monate zudikirt. Die
Dirnen erinnern ſich ihrer Schulfreundinnen, Arbeitskolleginnen, auch
ihrer früheren Dienſtherrinnen und geben deren Nationale als das
eigene an.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. November.

Wetterbericht vom S. Novernber, Morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß einer flachen Depreſſion, die durch Aus-
buchtung der Jſobare 765 über ganz Norddeutſchland erkennbar
war, haben in Deutſchland ſeit geſtern vielfach Regenfälle bei
milder Temperatur ſtatigefunden. Wir hatten alſo den Fall zu
verzeichnen, daß über uns, trotzdem das Varometer anhaltend
langſam ſtieg, eine Depreſſion erſchienen war. Jm Nordweſten
von Schottland näherte ſich ein neues, tiefes Minimum, das
aber nach Nordnordoſten fortſchreiten und deshalb für uns ohne
Bedeutung bleiben wird. Zur Zeit herrſcht meiſt trübes oder
nebliges, mildes Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Nov. Mildes,
wechſelnd bewölktes, nebliges Wetter ohne erhebliche Nieder
ſchläge.

WetterAnsſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. SDonunerstag, 9. Nov. Wolkig, Regenfälle, normale Tem-
peratur.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

7. November 8. November
8 Uhr Morgens 6, Uhr früh

Barometer mm 755,0 751,0
Thermomekter Reaumur 8,0 7,5
Feuchtigkeit der Luft 85 80Windrichtung 80. SW.Maximum der Temperatur vom 7. zum 8. Nov. 10,5 09 R.

Minimum 7. 8. 722Vorausſichtliches Wetter für Mittwoch, den 8. November Bei
Südoſtwind Fortdauer des warmen und meiſt trocknen Wetters.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 8. November. Zwiſchen dem Deutſchen Reiche

und Großbritannien iſt unter Vorbehalt der Zuſtimmung
der Vereinigten Staaten ein Abkommen getroffen, wonach
die Samoa-Jnſeln, ausgenommen Tutuila, Deutſchland zu
fallen. England verzichtet auf jedes Anrecht auf die
Samoa Jnſeln Deutſchland verzichtet auf Savaii-
Jsland und tritt die beiden öſtlichen Salomon-Jnſeln
Choiſeul und Jſabel mit den Nebeninſeln an England ab.
Gleichzeitig wurde die neutrale Zone im Hinterland von Togo ſo
getheilt, daß die Grenze zwiſchen dem engliſchen und deutſchen

Gebiet durch den Dakafluß bis zu deſſen Schnitipunkt nahe
dem 9. Breitengrad geregelt wird. Mamprüſie ünd,

der
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Zen Ter Grossen Vor n Zu Ka
O. OOO a Ja insgesammt III Gewinne.
1 MarkK, 11 Loose rür 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet A. Molling, Hannover. W

In alle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hendel!, Sortiment, A. W. Hartmann, Ecke der Kaisersüle.

Zu haben in allen Lotteriögeschſtton und in den

durch Plakate kenntlieben Loos u

Pottel
sind eingetroffen.

im boelannt feinsten

e e rnS e e

Die diesjährigen Braunschweiger und Französischen

Gemüse mal Vrichte-Conserven
Wir offeriren dieselben sehr gut gefüllt

Oualität ausser ordentlich billig
Bei Entnahme von von u. 12 12 u. Dosen entsprechende Preisermässigung.

Promptor Versandt nach auswärts.

Ke
d

S

Bro Sä-z

e intergartern
Donuerstag, den 9. November, Abends s Uhr:

ponuläres Sinfonie- Concert
der Kapelle des Kgl. Magädeb. Vüs.-Regts. No. 36.

Programm 1.
v. Mlendelssohn.

v. Bach- 5jounod. 5.

HBüllets à
hanmälung Reinhold Koch).,
Abendkasse 50 Pfg.

Ouverture 2. „Pntführung“ V.
3. Ouverture z. „PFreischütz“

Scherzo a.
6. Vorspicl und Scenen a, „Der Evangelimann“

40 Pfg. in der

Sinfonie in A-dur
v. Weber. 4. Meditation

„Sommernachtstraum“ v. Mendelssohn.
V. Kienzl,

Mozart. 2.

FKavrunrodt'schem MusikKalien-
Barfüsserstr. 20.

O. Wiegert, Kgl. Musikdir.

III III den 13. November, Abends 7 Vir
im Saale der Vereinigten merggesensenare

II. Kammermusiſt- Abend 5
der Herrenu. Egon Petri, Vnkenstein u. Wills.

Streichquartette von Dättersdorf (gest. 1799) Es-dur,
D-dur p.

Montag,

Henri
Programm

Becthoeven
op. 51 No. 1.

Karten 2u 2,50 A. und 1,50 c. (für Studenten 1 in der
HMusikKalfenhnandlung von Heinrich MHothan, Gr. Steinstr. 14.

18 No. 3 und Brahms C-moll

t i S
S 239

Hötel u. hestaurant 2. gold. Sohiffohen,

Gr. Ulrichſtr. 37. a Fcmr. IIctter. Fernſpr. 649.
Freitag, den 10. November er.

Schlaohtotes t. S

Hemüse- u. e
beste Qualitüt, strammste Iüllang, billigste Preise. Bei Meobrabnahme

Rabatt

un lens
GInhb.:

Klippert Vngep.

S Deolicatessen- un Weinhandlung.
s Wo

C

Karmurodt'seche
Musikalien- und Instrumenten-

IIandlung
Barfüsserstr. 20.Reinhold Koch,

r

Stadt Cheater
in Halle a. S.

Tireklion: I. Richards.
re

Tonnerstag, den 2. Novemb. 1899,
Abends 74 Uhr

55. Vorſtellung im Pafſepartout-
Abonnement. 3. Viertel.

44. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: gelb.

HBar v.Große Oper in 2 Aufzügen
von Lorenzo da Ponte, mit Recitativen.

Muſik von W. A. Mozart.
Regiſſeur: Theo Raven.Ka pellmeiſte r Moritz Grimm.

Perſonen:Hon Juan. Remi „Marſano.
Der Komthur Carl Brandes.

Diri igent:

Donna Anna, deſſen
Toch ter Ad. Welſchke.Don Octavio, derenBräutigam C. Lommerzheim.

Don na Elvira, Don
Jua ns verl. Geliebte P. v. Lichtenfels.Lepor ello, Don Juli

Alb. Aumann.
Theo Raven.
Käthe Hertling.

Arzt, Bauern und Bäuerinnen,

Diene r
Maſetto, ein Bauer.Zerlin e de en Braut

E in
Muſikanten, Tänzer u. Täyzerinnen, Diener.

Ort: Sevilla.
Zeit Mitte des 17. Jabrhunderts.

Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74
Ende 10 Uhr.

Uhr,

J Tabn Thenter

Donnerstag, den 9. November 1899:
I. Gaſtſpiel

La BRoulotte
vom Theatre Montmartre in Paris.

(14 Perſonen). Chansons animées, Canto-
wimes, dio 3 Geisha's etc. eto.

Honni soit qui mal y danse. Prologue.
Programme im Theater erhältlich.

W Gewöhnliche Gaſtſpielpreiſe.
Freitag letztes Gaſtſpiel

T La Roulotte.
Walhalla- Theater.

Direktion Rich. Hubert.Durchweg neuer Spielplan!

Die Geſchw. ANIa u. Siegmundd

Linné, Orig.- Geſangs Duettiſten.
Die Rera- -Geſellſchaft(zwölf Perſonen),

Pantomimen-Darſteller. (Senſationell
Messrs. Alburtus u. Bartram

mit ihrem anterikaniſchen Studenten-Sport.

(Nen und vriginell Las dos
Dstrellas, Bravour-Equilibriſtinnenauf
der getragenen Silber-Leiter. Fröères
Girissé Kraft Akrobat en in ihrer
Bravour Szene „Auf dem Lawutennis-
Platz“. Die Geſchwiſter Martis,
Bravour-Gymnaſtiker auf dem Balance-
Trapez. The TWupell's, Excentriker
und Ri ngkampfParodi ſten. Signor
L aigi dell' Oro, Inſtrumental
Virtuoſe. Frl. Gertrud Theelon,Eharakter- und Koſtüm-Soubrette. Herr
Walter Steiner, OriginalGeſangs
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Zpoie Theater.

Entrée an der

Direktion Fr. Wiehle.
e Letzte Woche

Miss Clair Eeliot mit ihren
wunderbar dreſſirten

9 nenn männlichen Löwen, 9
der neue erfolgreiche Spielplan.
Samson, Die drei Bellonis,

Parkins und Lizzi Geschw. Osten,
Emmy Leiscehner, Sepp'l Ernesty,
Troupe Bellatzar, urkom. Vbbs.

i EBon.Gegen Abgabe dieſes Auesſchnitts

folgende Vorzugspreiſe:
1. Rang 50 Balkon 40 Saal 30
Gallerie 20 Vorverkauf von 11 bis e
1 und 3 bis 6 im Theater-Bureau.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 9. November 1899.

Leipzig (Neues Theater): Maria Stuart.
Leipzig (Altes Theater): Wahrheitsmund.
Coburg (HofTheater): Triſtan und Jſolde.
Erfurt (Stadt-Theater): Fauſt.
Weimar (Hof-Theater) Das fünfte Rad.

Iitterarisohe Geseollsohaft,

Donnerstag, den 9. November, Abends
81 Uhr im kleinen Saal der „Kaisersäle“

Vortrags- Abend.
Herr Prof. Dr. Vachinger über:

„Fricd rich Wietasche als
Philosonph.““

Der geschäftsführende Ausschuss.,

S W.
L. A. J. T. Sonnavbenä 11. 1I1. 63.

National-sehool
of Languages. Methode Berlitz, Baudour-
Fursey. P nglise h, Französisech, ütalien iseh,

nur nationale, wissenschaftl. goprüfte Lehbr
kräfte. A. Bad oux, acad. gebildet
und geprüft, Wilhelmstr. 1. [(4450

Tanzunterricht.
Zu dem Mitte November beginnenden

er für jüngere Mädchen
S nehmen wir gefällige Anmeldungen noch

E. F. Rocco,entgegen.
Univerſitätstanzlehrer.4340)

3 Künstl. Damen obisse

eig. D. R. G.-M., unzerbrechl., leicht, sofort.
schmerzlos,Zahnziehen, ohne allg. Betäubung.

A Reparaturen u. Uümarbeitungen De
in einigen Stunden fertig.

Dr. chirurg. dent. et z,
promovirt America, Geiststr. 21 I.

Puppenperrücken
in bekannter Güte, dreierlei Frisuren,
werden schnell u. billigst angefertigt.
H. Krolow, Vriseur,

Geiststrasse 16, u. d. Adler-Apotheke.Grosses Lager in a
Lederhbäigen, Schuhen und Strümpfen,

sowie alle anderen Ersatztheile.
Puppen-Klinik.

Jelbslspielende

Musiborerke.
zum Preise von S S
ſefern gegen

Menafsraten

uns an

e
vausſchlachten

b M. Bornschein, e 9.

Kubbe, vorm. Amtsvorſteher,

Stellungerhalten junge Leute nach 2 g. Aus-

bildung in meinem Bureau als Verwalter,
landw. Buchhalter, Amtsſekretär.
Honorar mäßig. [314Landwirth,

Halle a. S., Schillerſtraße 57.

S Offene nnd geſachte S

r eSuche 5 z 1. Jan. verh., qut empfohlen nenJnſp ektor,
n. u. 30 J., in m. 1500 Mg. gr. Wirthchaft.
m r u. Gehaltsanſpr. erb. unt.

14485 an die Exped. d. Zeitung.

für ein größeres on le Weſeccches

Maſchinengeſchäft auf ſofort oder zum
1. Januar ein durchaus tüchtiger und
erfahrener

Reiſender.
Bewerber wit Fachkenntniſſen bevorzugt.

Angabe des bisherigen
Wirkungskreiſes e2c. unter A. 8126 an
die Annoncen- Expedition von Wilh.
Scheller, BVremen, erbeten.

fferten mit

Durch die Arbeitsuachweisſtelle des
Vereins für Volkswohl für männliche
Arbeiter und Dienſtboten, Halle a. S.,
Kl. Klausſtraße 14 erhalten ſofort dauernde
Arbeit:

30 Arbeiter für Cementfabrik.
(eventl. fremde Arbeiler)

Die Verwaltung.

Stkellungs-Gesueh!
Ein unverheiratheter, zuverläſſiger Vieh-

wärter, Ende der 30er, welcher 18 Jahre
auf einem gr. Rittergute thätig war, ſucht als
ſolcher ſof. od. ſpäter paſſende Stellung.
Gute Zeugn. ſind in Händen. Gefl. Off.
beliebe man u. Z. 14372 i. d. Exved.
dieſer Zeitung niederzulegen.

Zu Dre oder ſpäter findet en

e G V eW ein Volontär, freundliche Arf
nahme. Fami lienanſchluß. Penſion nach
Uebereinkunft. 200 Hektar. Jntenſive
Viehzucht, ſtarker Hackfruchtbau. [4483

Rittergut Rittleben,
Poſtſtation Gr. Apenburg (Altmark).

Kochlehrlinge
aus guter Familie nimmt an

i I 5 J tGrün's Weinrestzurant,
Halle a. S. erm. Kahl.
Geb. j. Mädchen ſucht Stellung als

S eStütze
od. Kinderfränlein. Jm Kochen, Weiß-
nähen und Schneidern erfahren. Off.
unt. Z. 14480 a. d. Exped. d. Zeitung.

Jnnges, gebildekes Mädthen,
heiterer Natur, eiwas muſikaliſch, ſucht
das Kochen und den Hanshalt zu
erlernen Familienanſchluß ohne gegen-
ſeitige Vergütung. Gefl. Offerten erbeten

unter S. K. an Otto Thiele,
Berlin SW., Bernburgerſtraße 3.

Junges Mädchen,
welches in größerer Gaſtwirthſchaft das
Kochen erlernt u. ein Jahr in Stellung
war, ſucht 1. Januar in Privat od. Gaſtwirthſch. Stell. d. Fr. Scholle, Leipzigerſtr. 11.

Zum 1. Januar 1900 wird ein
junges, ſtarkes Mädchen

aus guter Familie
zur Erlernung des Haushaltes

eſucht. Bedingungen brieflich. VollerFamilienanſchluß.

Zum ſelben Datum ſuche für ein

Lädchen
zur weiteren An Stelle [mit
Molkerei] ohne gegenſeitige Vergütung.
Rittergutsverwalt. Brackendorff

b. Göſchwitz.

Gestern Abend 11*,

Ein junges Mädchen vom Sonde,

welches ſich vor keiner Arbeit Wert 437
mit melkt, wird zurErlerunng der Lardpirthſhaſt

7 geſucht.
Freigut Nichtewit bei Torgau.

m ung II. Etage, je 7 Zimmer u. Zube-

hör, 1. April zu vermiethen.

Bernburgerſtr. 5
getheilte größere Hälfte der II. Etage,
beſtehend aus 5 Stuben nebſt Zubehör,
per 1. April zu vermiethen. Preis 900
4443) V. W. RothnmickK.

Am Königsplatz
rn 4, herrſchaftlichesHochparterre 1. April 1900 zu ver

miethen. Auf Wunſch ſteht Pferdeſtall
für 2 Pferde zur Verfügung. Nabero5

daſelbſt I. [4329

ehere 000 Mark
werden pro Januar 1900 auf ein Gut
bei Merſeburg als 1. Hypothek Phn
pupil. Sicherheit zu leihen geſucht. 9
Halle a. S., Trödel 18 III.

42 000 Mark
auf meine nenerb. Villa Zur 1. Stelle
mit 4 Per 1. 1. oder 1. 4. 1900geſucht. Gefl. Offerten unt. z. 14454
an die Exped. d. Ztg. erb.

Geſucht

30 06 Maaszur Abzahlung einer ungekündigten
Hypothek, die ein hieſiges Bankhaus ſeit
langen Jahren inne hat. Einzahlung
kann ratenweiſe erfolgen. Nur Selbſt
darleiher wollen Offerten richten unter
Z. 14390 an die Exped. d. Ztg. [4384

HPaarrlelhamn
geſ. gegen Sicherheit von älterem Studenten
zur Vollendung der Studier. Offerten erb.

unter Z. an die S d.
Aelterer Herr, Wittwer, in ſichererStellung, ohne Anhang, verträglichen

Charakters und v. anſehnl. Aeußeren ſucht
behufs bald. Wiederverh. Bekanntſch. m.
Frau od. Mädch. geſetzt. Altees. Nur
ernſtgem. Zuſchr. mit Bild u. Angabe
der Verhältn. erb. u. L. U. 7969 an
Rud. Mosse, Leipzig. Verſchwiegen

u h r
Die ſtande s amtlicher Vekannt-

machnungen von Halle, Gie-
bichenſtein und Trotha be-
finden ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Lina Arndts mit Hrn.
n Alfred Hüffer (Leipzig

roßenhainVerehel üicht: Hr. Richard Buhtz mit
Frl. Marie Adler (Magdeburg) Hr.
Lin. Georg Warnecke mit Frl. Arendine
Hoogbruin (Amſterdam).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lin.
Carl Frhrn. von Kirchbach (Hannover).Hrn. Oberlehrer Schmücking (Erfurt).

Eine Tochter: Hrn. Reg.Rath
Dr. Schoen (Berlin). Hrn. Landrichter
Arndt (Prenzlau). Hrn. Stadtrath
Anton (Erfurt).

Geſtorben: Hr. Generalmajor z. D.
Moritz von Hübel (Dresden). Hr.
Victor Simon (Berlin). Hr. Altſitzer
Andreas Wallſtab (Borne). Fr. Louiſe
Schreiber (Magdeburg). Hr. Magiſtrats
diener a. D. Auguſt Thurm (Merſe
burg). Fr. Pauline Jahn (Weißen-
fels). Hr. Oberſteiger Oskar Berthold
(Groß-Mühlingen). Hr. Karl Schneider
(Eilenburgß). Hr. Tanzlehrer Karl
Krauſewitz (Deſſau). Fr. Gutsbeſitzer
Emilie Richter (Dabrun). Frl. Auguſte
Bethge (Quedlinburg). Hr. FriedrichMeißner (Nordhauſen).

Wodese Amzeige-
Ubr erlöste der barmherzige Gott meine innigst

geliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, Frau

Elise Wilhelmine Wiebach
geb. Lücke

von ihren langen, mit grosser Geduld
Im tiefsten Schmörz

getragenen Leiden

C. I. Wiebach-
Elisabeth Wiebach,
Auna Wiebach.
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Donnerstag, 2. Beilage zu Nr. 526 der Halleſchen Zeitung

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 7. Nov. (Das Feſtſpiel Armin und

Thusnelda) (Heldenlieder von C. v. Rohrſcheidt) wird am 12.,
13., 17. und 19. Nov. hierſelbſt zum Beſten des bei Wettin zu er
richtenden Bismarckthurms aufgeführt werden.

h Wettin, 7. Nov. (Kirchenkonzert.) Am vergangenen
Sonntag Nachmittag 5 Uhr fand in St. Nicolai ein Kirchenkonzert
ſtatt unter Leitung des hieſigen Organiſten Herr Roloff und der
Mitwirkung des verſtärkten Lehrervereins Wettin. Das Schiff der
Kirche wie auch der Altarraum waren bis auf den letzten Platz
beſetzt. Die Aufführungen verdienen allſeitige Anerkennung. Der
Ertrag ſoll für wohlthätige Zwecke Verwendung finden.

s Rannitz, 7. Nov. (Feuer.) Bei dem Gutsbeſitzer Carl
Böttcher brach am Montag Vormittag 10 Uhr ein heftiges Feuer
aus. Die noch vollgefüllte Scheune, Dreſchmaſchine, Klapper und
verſchiedene andere Gegenſtände wurden ein Raub der Flammen.
Durch das ſchnelle Eingreifen der aus den Nachbardörfern herbeige-
eilten Spritzen und der Wettiner Feuerwehr, ſowie durch wirkungs-
volle Anordnungen des Amtsvorſtehers Weſche wurde ein weiteres
Umſichgreifen des Feuers verhindert. Kleine Kinder ſollen mit Streich-
hölzern geſpielt und ſo den Brand verurſacht haben.

h Deutleben, 7. Nov. (Bei dem Ausdreſchen des
Getreides) findet jetzt hier eine Dampfdreſchmaſchine des H.
Reugebohren-Wettin, verbunden mit einer Klingerſchen Strohyvpreſſe,
Verwendung. Es iſt eine Freude, zu ſehen, wie akkurat die Preſſe
arbeitet und wie ſauber die Ballen nach dem Diemen marſchiren.
Die Ballen ſind mit Bindfaden gebunden und laſſen ſich beliebig
ſchwer oder leicht machen. Es werden durch die Preſſe eine ganze
Anzahl Arbeiter geſpart.

b. Kaltenmark (Saalkreis), 7. Novbr. (Fußverletzung.)
Während der Pferdeknecht Wilhelm Winterfeld damit beſchäftigt
war, Rübenkraut aufzuladen, entſiel ihm die hierzu benutzte Gabel,
welche den rechten Fuß durchbohrte. Der Verletzte wurde dieſerhalb
nach Halle in die Klinik gebracht.

x. Oſtrau (Kreis Bitterfeld)d, 6. November. (Brunnen-
ſchließung.) Auf Anordnung der Ortsſchulinſpektion wurde der
Brunnen auf dem hieſigen Schulhofe geſchloſſen, da das Waſſer in
demſelben ſtinkend geworden iſt. Man vermuthet, daß die Urſache
der Verunreinigung des bisher guten Brunnenwaſſers durch undichte
Stellen des Abflußkanals, der die Spülwaſſer aus den Lehrer
wohnungen aufnimmt und dicht am Brunnen vorübergeht, herbei-
geführt worden iſt.

p. Kütteu, 6. Nov. (Grober Unfug) wurde in der ver
gangenen Nacht an den hinter der Broſig'ſchen Schmiede ſtehenden

landwirthſchaftlichen Geräthen verübt. Die rohen Burſchen haben
unter Anderem von einer in Reparatur befindlichen Mähemaſchine
ſämmtliche „Finger“ abgeſchlagen und umhergeworfen. Hoffentlich
gelingt es, die Taugenichtſe zur Anzeige zu bringen.

X Zörbig, 6. Nov. Verſchiedene s.) Bei der Kirmeß-
Treibjagd in dem benachbarten Orte Göttnitz wurde ein müßiger
Zuſchauer durch einen Schuß verletzt, indem ihm ein Schrotkorn in
das eine Auge drang. Die Verletzung ſoll glücklicher Weiſe eine nur
leichte ſein. In unſerer Nachbarſtadt Jeßnitz ſlürzte eine alte
Lehmmauer in demſelben Augenblicke ein, als die 14 jährige Tochter
der Wittwe S. eine in dieſer Mauer befindliche Thür ſchließen
wollte. Das Mädchen wurde unter den Trümmern
degraben, ſehr bald aber von hinzueilenden Nachbarn hervorgezogen.
Leider waren die Verletzungen ziemlich ſchwer, ſo daß ſofort ärztliche
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Für den Bezirk
unſerer r r iſt die Verkaufszeit an denSonn-
tagen bis Weihnachten (mit Ausnahme des Todtenfeſtes)
bis Abends 7 Uhr, alſo auf 10 Stunden verlängert worden. Die
Pauſe für den Haupt- Gottesdienſt (9 bis 11 Uhr Vormittags) iſt
doch ſtreng zu beachten.

Schkenditz, 7. Nov. (Prämiirt.) Auf der im Oktober
d. J. zu Frankfurt a. d. O. ſtattgefundenen „Allgemeinen Ausſtellung
für Küche und Häaus“ wurde, wie die „Leipz. N. N.“ melden, die hier,
in Leipzig, Halle c. als hochfein eingeführte Butter der Genoſſen-
ſchaftsmolkerei Werlitzſch (Betriebsleiter Hr. P. Johannſen) wieder
preisgekrönt, nachdem dieſelbe in der im Dezember vorigen Jahres
zu Erfurt ſtattgehabten „Molkerei-Ausſtellung“ ebenfalls prämürt
worden war.

Herzberg, 7. Nov. (Attentat auf einen Eiſen
bahn zu g.) Geſtern früh hätte, wie das „Schw. Krsbl.“ berichtet,
auf der Niederlauſitzer Eiſenbahn leicht ein Eiſenbahnunglück herbei-
zeführt werden können. Der Zug, welcher um 6 Uhr 15 Minuten
Morgens von Schlieben abgeht, ſtieß auf der Strecke zwiſchen Polzen
and Herzberg auf einen Ackerwagen, welcher von ruchloſen Händen
mit einer nicht zu verkennenden ſchändlichen Abſicht mitten auf das
Geleis gefahren war. Wegen der Dämmerung konnte der Maſchinen
führer das Hinderniß erſt dann bemerken, als es nicht mehr möglich
war, den Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Der Wagen
wurde von der Maſchine erfaßt, vollſtändig zertrümmert
und glücklicherweiſe derartig zur Seite geworfen, daß die Schienen
frei blieben und demnach eine Entgleiſung vermieden wurde. Auch
die Maſchine hatte durch den Zuſammenſtoß keinen nennenswerthen
Schaden genommen, ſodaß der Zug die Fahrt fortſetzen und ohne
Verſpätung hier eintreffen konnte. Ob in dieſem Falle eine Art
Racheakt vorliegt, oder ob man es mit einem ſchändlichen Buben
S zu thun hat, wird hoffentlich die nachfolgende Unterſuchuug
geben.

„A Mühlberg a. E., 7. Nov. (Kreiskommunalkaſſen-Abſchluß. Paſtor Brunner Nach dem Abſchluß der
Kreiskommunalkaſſen Rechnung für 1898/99 betrugen die Einnahmen
l 332.04 Mk. und die Ausgaben 185 140,25 Mk., mithin iſt ein
Beſtand von 6191,79 Mk. vorhanden. Herr Paſtor Brunner iſt
am Freitag in Spergau, wo er ſeit 1876 als Seelſorger wirkte, in
Folge eines Schlaganfalles verſchieden. Der Entſchlafene war von
1859 bis 1869 in Mühlberg Diakonus und wurde dann zum Ober
zfarrer in Wahrenbrück (Kreis Liebenwerda) gewählt.

Merſeburg, 7. Nov. (Diebſtahl.) Geſtern Abend
gegen 6 Uhr wurde vor dem Gaſthof „Zu den drei Schwänen“ ein
dem Oekonomen Klauß gehöriges Fahrrad durch ein junges Mädchen
entwendet, welches mit dem Rade in der Nähe herumfuhr. Da es
keine Ortskenntuiſſe veſaß, gerieth es in den Güterbahnhof, woſelbſt
s von einem Knecht des Herrn Klauß, dem das Mädchen verdächtig
xrkam, angehalten und über den Erwerb des Rades befragt wurde.
s wurde Polizei herbeigeholt, die das aus Sachſen (Trentſchen)
ſammende 15jährige Mädchen verhaftete. e

Naumburg, 7. Nov. (Bei der geſtrigen Stadt-
rordnetenWahl) der 3. Abtheilung wurden gewählt die
Ferten Fritz Volk (Wiederwahl) mit 287, Aug Wolf mit 269, Ernſt
zzuer mit 269, Aug. Rötz cher mit 264 und Paul Dürbeck mit
z Stimmen. Außerdem erhielten die Herren Hillig 111, Fr.
einbardt 83, G. Menzel 81, Prof. Märtens 78, Fr. Schreiber 81
und W. Schwarzbach 13 Stimmen.

Meiueweh (Kr. Weißenfels), 7. Nov. (Herabgeſtürzk.)
Lurch ein Verſehen gerieth vor wenigen Tagen der auf dem Boden
chäftigte Arbeiter Gottfried Ullrich im Dunkeln zu dicht an das
Awache Treppengeländer, wobei dieſes wegbrach und U. zur Treppe
abſtürzte. Er erlitt infolgedeſſen außer erheblicher Stirnverletzung
e Auskugelung des linken Schultergelenks und mußte in die Klinit

j Halle aufgenommen werden.
beden Wanenrg 7. Nov. S chützenfahne.) Die von den
t V räulein Fuhrmann der Schützenkompagnie geſtiftete Fahne
hoffe ſer Tage aus einer Hannoverſchen Fahnenfabrik hier einge
n ihr Preis ſtellt ſich auf etwa 600 Mk. Die Einweihung

R in aller Kürze ſtatt, und ſind zu ihr Einladungen an die Be
en, an die Vorſtände der ſämmtlichen hieſigen Vereine und an

Bige auswärtige Schützengilden (z. B. Laucha Naumburg,

Mücheln u. ſ. w.) in Ausſicht genommen. Die Feier ſelbſt beſteht
wahrſcheinlich aus Feſtakt, Konzert und Ball.

Hettſtedt, 7. Nov. (Spurlos verſchwunden) iſt ſeit
dem vergangenen Sonnabend der 12 Jahre alte Sohn Willy des
Bergmanns Seidel hier. Der Knabe war bekleidet mit einem grauen
Jacket, dunklen Beinkleidern und neuen Zweckenſtiefeln.

Eisleben, 7. November. KKupferſchieferbauende
Gewerkſchaft. Tod im Eiſenbahnzuge.) DerMansfeld'ſchen Kupferſchieferbauenden Gewerk-
ſchaft iſt unter dem Namen Hermann IV“ das Bergwerks-
eigenthum in einem in den Gemarkungen Helfta Lüttchendorf,
Wormsleben Süßer See Hedersleben und Volkmaritz im
Mansfelder Seekreiſe belegenen 2 189 00) qm umfaſſenden Felde zur
Gewinnung des vorkommenden Steinſalzes nebſt den mit dieſem
auf der nämlichen Lagerſtätte vorkommenden Salzen verliehen
worden. Geſtern Nachmittag verſchied plötzlich im Perſonenzuge
576 zwiſchen Schlettau und Teutſchenthal in den Armen ihres Che-
mannes Frau Chriſtiane Kretſchmer aus Kloſtermansfeld, die wegen
eines Magenleidens zur Unterſuchung nach Halle gefahren war.
Die Leiche wurde in Eisleben ausgeſetzt und dann mittelſt Wagens
nach Kloſtermansfeld überführt.

Querfurt, 7. Nov. (Familienabend.) Geſtern
Abend fand im Sternſaale hier unker Leitung des Herrn Superint.
Roſenthal der erſte diesjährige Familienabend unter äußerſt zahl
reicher Betheiligung der hieſigen und Thaldorfer Einwohnerſchaft ſtatt.
Herr Paſtor Ragk aus Nordhauſen hielt einen ſehr intereſſanten
Vortrag über „Die Landgräfin Eliſabeth von Thüringen und die
Königin Luiſe von Preußen als Vertreterinnen katholiſcher und evan
geliſcher Frömmigkeit und Weltanſchauung.“ Dazwiſchen ſang der
Kirchgeſang Verein verſchiedene Chorlieder. Der nächſte Familien
abend wird vor Weihnachten im Rathhausſaale ſtattfinden.

Mühlhauſen, 7. Nov. (Ehrung.) Heute vollendete der
frühere zweite Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herr Leineweber,
der während ſeiner langen Amtsführung ſich große Verdienſte,
namentlich auf dem Gebiet des Armenweſens, um unſere Stadt er-
worben hat und dem allgemeine Achtung und Verehrung auch in
ſeine wohlverdiente Ruhezeit gefolgt ſind, ſein 70. Lebensjahr. Eine
Deputation der ſtädtiſchen Behörden überreichte bei dieſem Anlaß
Herrn Bürgermeiſter Leineweber den Ehrenbürgerbtrief.

O Heiligenſtadt, 7. November. (Fe u er) brach heute Nach-
mittag in einer mit ungedroſchener Frucht dichtgefüllten neuen
maſſiven Scheune innerhalb der Siadt aus an derſelben
Stelle hat es auch vor 2 und vor 3 Jahren ſchon gebrannt. Die
Scheune brannte bis auf den Grund nieder, die angrenzenden
Gebäude wurden beſchädigt. Wie bereits feſtgeſtellt, hat ein
dreijähriger Knabe das Feuer angezündet. Auch
bei dieſem Brande machte ſich ein großer Mangel in unſerer Feuer
wehrorganiſation, beſonders in Bezug auf eine einheitliche
Kommandoführung, wieder recht fühlbar.

O Vom Eichsefelde, 7. Nov. (Mord oder Selbſtmord.
Schlägerei. Brandſtiftung.) Der Arbeiter Döring

in Gieboldehauſen, Vater von 6 Kindern, wurde geſtern morgen todt
im Bette vorgefunden. Er war mit ſeinem Arbeitsanzuge bekleidet.
Tags zuvor hatte ein Familienſtreit ſtattgefunden. Man vermuthet
daher, daß ein Verbrechen vorliegt, umſomehr als am Halſe des
Todten eine Strangulationsmarke ſich befand. Aus Konkurrenzneid
geriethen zwei wandernde Scheerenſchleiferfamilien in Duderſtadt in
eine blutige Schlägerei. Die ſtreitenden Parteien gingen
mit Meſſern und Aexten auf einander los, ſodaß das Blut reichlich
floß. Die raufluſtigen Kollegen wurden in Haft genommen. Unter
dem Verdacht, ſeine vor kurzem abgebrannte Getreidediemen ſelbſt
angezündet zu haben, wurde der Gaſtwirth Ständer in Bern-
terode in das Heiligenſtädter Gefängniß eingeliefert.

Wernigerode, 7. Nov. (Der König von Württem-
ber g) traf geſtern Abend 9 Uhr 23 Min. in Begleitung des Ober-
hofmarſchalls Frhrn. von Woellwarth-Lauterburg und des General
Adjutanten Generalleutnants von Bilfinger auf dem hieſigen Staats
bahnhofe ein und wurde von dem Fürſten empfangen. Der König
nahm auf dem Schloſſe Wohnung, woſelbſt ein Souper ſtattfand.
Heute Dienstag findet derAufbruch zur Jagd gegen 9 Uhr ſtatt. DieFagd
findet Morgens imWernigeröderThiergarken ſtatt, gegen Mittag wird im
Jagdzelte ein Frühſtück ſervirt und etwa um 1 Uhr fährt die Jagd
geſellſchaft vom Müh enthal durch Nöſchenrode, Burgſtraße, Breite-
ſtraße, Markt, Weſternihor, Friedrichſtraße nach dem Haſſeröder
Saupark, woſelbſt Jagd am Nachmittage gehalten wird. Die Strecke
iſt gegen 5 Uhr beim Waſſerkaſten und dann fährt die Jagdgeſell-
ſchaft durch die Stadt nach dem Schloſſe zurück, woſelbſt ſpäter ein
Diner ſervirt wird. Am Mittwoch erfolgt der Aufbruch zur Jagd
im Jlſenburger Revier um 8 Uhr. Nach Rückkehr von der Jagd
findet im Schloſſe ein Diner ſtatt; die Abreiſe des Königs iſt auf
5 Uhr 30 Min. feſtgeſetzt.

Salbke, 6. November. (Leichenauffindung.
r e a Geſtern Nachmittag wurde die Leiche
des ſeit dem 17. Oktober d. Js. vermißten Emil Welker von hier
bei einer Buhne an der Seyffertſchen Kohlenſtrecke aus der Elbe ge
hoben. Der junge Mann war etwas ſchwachſinnig und iſt bei dem
dunklen und nebligen Wetter in die an jener Stelle tiefe Elbe ge-
rathen. Am 5—. d. Mts. fand im „Goldenen Schiff“ in Weſter
hüſen ein „Fahrmarkt“ ſtatt, deſſen Ertrag wohlthätigen Zwecken
dienen ſoll. Schon lange vor der Eröffnung waren Treppe und
Vorräume des Lokales dicht beſetzt; als die Thür geöffnet wurde,
war der geräumige Saal im Nu gefüllt. Der Ertrag iſt dement-
ſprechend hoch ihm ſtehen verhältnißmäßig geringe Koſten gegenüber.

21. Magdeburg, 7. Nov. (Ein treuer Diener.) 50 Jahretreu gedient hat der Maurerpolier Chriſtian Matthias in Sudenburg
der Firma Behrendt daſelbſt. Am 1. November 1849 trat er als
Lehrling bei dem Vater des jetzigen Inhabers ein und brachte es bei
treuer Arbeit bis zum Polier. Am Morgen des Jubiläumstages wurde
dem rüſtigen Veteran der Arbeit ein Ständchen gebracht. Am vorigen
Sonntag fand im engen Kreiſe eine hübſche Feier ſtatt, bei welcher
der jetzige Jnhaber der Firma Behrendt dem Jubilar ein großes
Bild ſeines erſten Chefs und ein namhaftes Geldgeſchenk überreichte.
Die Kollegen des Jubilars machten ihm gleichfalls werthvolle
Geſchenke.

Biederitz (Kr. Jerichow I), 7. November. (ScheußlichesVerbrechen.) Der Fleiſchermeiſter Hohenſtein zog eine weibliche
Leiche aus dem Biederitzer See. Die angeſtellten Ermittelungen
haben ergeben, daß es ſich um die Leiche des etwa 19 Jahre alten
Dienſtmädchens Emma Gerlach aus Magdeburg-Neu-
ſtadt handelt, das auf dem Herrenkruge bedienſtet war und ſeit
Sonntag vermißt wird. Es liegt ein grauſames Verbrechen zu
Grunde. Das Mädchen war nach der Tanzmuſik von 2 jungen
Burſchen auf dem Heimwege geleitet worden, die unterwegs die
Wehrloſe vergewaltigten. Nach dieſer Brutalität ſtürzten ſie
die Unglückliche in den Biederitzer See. Die Burſchen, die anfangs
leugneten, ſchließlich aber das Verbrechen eingeſtanden, ſind mittlerweile
in Haft genommen worden.

Stendal, 7. Nov. (Die Stadtverordneten) ge-
nehmigten den Etat der Stadtforſt für 1899/1900, der in Einnahme
und Ausgabe mit 10 470 Mk. abſchließt. Für die Düngung der
Wieſenkabeln 12—35 (etwa 75 Morgen) wurden 900 Mk. bewilligt.
Die Entwäſſerung des Domplatzes auf Koſten der Domgemeinde
wurde unter den von der Baudeputation geſtellten Bedingungen ge
nehmigt. Die Theilung der Klaſſe b der Mittelſchule Oſtern 1900
wurde beſchloſſen. ß

e Seehauſen (i. Altmark), 7. Nov. (Drei Tage ohne
Nahrung) hat auf dem Zimmermannſchen Gute zu Ferchlipp ein
aus Halle a. S. ſtammender Pferdejunge in einer Feldſcheune
zugebracht. Der Junge ſollte Stroh aus der vom Hofe a
liegenden Feldſcheune holen, rutſchte dabei a Strohſchichten
tief hinein und konnte ſich nicht wieder erausarbeiten. Die
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Pferde ſuchten ſchließlich allein den Heimweg. Auf dem Hofe glaubte
man, der Junge ſei entlaufen, was bei Pferdejungen häufig vor-
kommt. Nach drei Tagen, am Donnerſtag den 2. Nov., holte ein
Knecht wieder Stroh aus der Feldſcheune und hörte dabei die Hülfe-
rufe des bedauernswerthen Jungen. Mit möglichſter Beſchleunigung
wurde der Vermſte aus ſeinem unfreiwilligen Aufenthaltserte heraus-
geholt. Wie ein Wolf fiel er über das Eſſen her nur mit Mühe
konnte er zurückgehalten werden, ſich nicht krank zu eſſen. Die Faſten
zeit hat ihm übrigens nichts geſchadet.

B. Deſſau, 7. November. (Das Schwurgericht) verur-
theilte heute die Dienſtmagd Auguſte Lippe aus Bram bach wegen
Meineides, geſchworen in einer Privatklageſache am 7. April d. J.
vor dem Roßlauer Schwurgericht, zu 6 Monaten Gefängniß. Die
Strafe fiel ſo milde gus, weil die Angeklagte, wenn ſie bei ihrer
Vernehmung die Wahrheit geſagt hätte, ſich ſelbſt des Ebebruches
hätte bezichtigen müſſen es ſtand ihr alſo 8 157 des St.-G.- B.
ſtrafmildernd zur Seite. Härter beſtraft wurden die beiden Ange-
klagten in der anderen Sache: Der Tiſchlermeiſter
Karl Heinrich aus Cöthen erhielt wegen betrügeriſchen
Bankerotts 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt,
die ledige Schneiderin Eliſabeth Meyer von hier wegen
Beihilfe 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt. H. iſt im Sep-
tember v. J., ſeine Frau krank und mit 2 Kindern zurücklaſſend, mit
der 21 jährigen M., ſeiner Geliebten, durchgebrannt und nach Amerika
gegangen, nachdem er noch ſchnell eine Hypothek von 5000 M. auf-
genommen und ſich ſo, wie auch durch Einziehen aller ihm erreich-
baren Außenſtände, das Reiſegeld verſchafft hatte.

Deſſan, 6. Nov. (Flottenverein.) Eine Ortsgruppe
des Deutſchen Flottenvereins für den Kreis Deſſau iſt unter dem
Vorſitz des Generalleutnants z. D. v. Obernitz gebildet worden.
Eine große Zahl von Mitgliedern iſt dem Verein bereits beigetteten.

Weimar, 7. Nov. (Dem Landtag) ging eine Vorlage
zu, betreffend die Erhöhung der Alterszulage der Vo ksſchullehrer.
Es wird eine allgemeine Aufbeſſerung der Beamtenbeſoldungen an
gekündigt.

Leipzig, 7. Nov. (Jener nichts würdige Bube),
welcher am Sonntag Abend in einem Grundſtück am Täubchenweg
in L.-Reudnitz einen Schloſſer auf heimtückiſche Weiſe durch einen
Meſſerſtich in den Rücken ſchwer verletzte, wurde bereits am folgenden
Tag ermittelt und hinter Schloß und Riegel gebracht. Dadurch, daß
der Elende, ein in der Südvorſtadt wohnhafter, ſchon mehrfach vor-
beſtrafter 19 Jahre alter Bäckergeſelle aus Halle, den Schurken-
ſtreich einem Andern erzählte, kam man ihm auf die Spur.

Leipzig, 7. Nov. (Der Reichsgerichts-Rath Georg
v. Bruchhauſen), deſſen Tod wir geſtern meldeten, war am
13. Januar 1846 auf Gut Stovern bei Beckum, Weſtfalen, geboren
und ſeit dem 7. Juni 1866 im Juſtizdienſte. Aus dem franzöſiſchen
Feldzuge zurückgekehrt, amtirte er zunächſt im Hannöverſchen, wurde
1876 Landrichter in Halle und kam 1887 als Rath an das
Landgericht Naumburg vom 1. Feb. 1888 bis 16. Mai 1893 war
er Rath am Oberlandgericht, dann ein Jahr lang am OberVerwaltungs-
gerichte und ſeit 1894 Mitglied des Strafſenates am Reichsgerichte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Privatdozent Dr. Eduard Seler, Direktorial-Aſſi

ſtent am königl. Muſeum für Völkerkunde zu Berlin, iſt der „Nat.
Z.“ zufolge jetzt zum außerordentlichen Profeſſor er-
nannt und ihm die neu errichtete Loubat-Profeſſur für amerikaniſche
Forſchung übertragen worden.

Das Goethe- Denkmal in Straßburg i. E.
Ein Telegramm aus Straßburg meldet uns: Nachdem die Samm-
lungen für das Goethe-Denkmal den Betrag von 110,000 Mark
überſchritten haben, ſteht die Veröffentlichung des Ausſchreivens für
den künſtleriſchen Wettbewerb unmittelbar bevor.

Frau Paula Conrad bleibt, anderen Meldungen ent-
gegen, auch weiterhin als Mitglied dem Königlichen Schauſpielhauſe
zu Berlin erhalten.

Im Hoftheater zu Weimar iſt mit günſtigem Erfolg die von
Karl Maria von Weber als Fragment hinterlaſſene komiſche
Oper „Die drei Pintos“ in der muſikaliſchen Ausgeſtaltung
von G. Mahler (Textbuch nach Th. Hell von Karl v. Weber) zur
Darſtellung gelangt. Die Aufführung fand in allen mitwirkenden
Faktoren lebhaften Beifall, der bis zum Schluß anhielt. Die
muſikaliſche Leitung lag in den bewährten Händen des Hoffkapell-
meiſters Krzyzanowski.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Mittheilung ſind S. M. S.

„Deutſchland“, Kommandant Kapitän zur See Müller, mit dem
Chef des Kreuzergeſchwaders Prinz Heinrich von Preußen an Bord
und S. M. S. „Hertha“, Kommandant Kapitän zur See von
Uſedom, am 6. November in Hongkong eingetroffen. S. M. S.
„Nixe“, Kommandant Fregatten Kapitän v. Baſſe, iſt am
6. November von Porto Cabello nach Trinidad in See
gegangen. S. M. S. „Jltis Kommand. Korv.-Kapt. Lans, iſt

am 6. Nov. in Hankow eingetr. und beabſichtigt am 11. Nov. nach
Schanghai in See zu gehen. Der Reiſeplan S. M. S. „Nixe“ iſt,
wie folgt, geändert worden La Guayra ab 9. Nov., vom 13. bis
24. Nov. Port of Spain (Trinidad), vom 30. Nov. bis 2. Dez. San
Domingo, vom 4. bis 6. Dez. Puerto Plata, vom 8. bis 11. Dez.
re au Prince, vom 21. Dezember bis 6. Januar 1900

abang, an 8. Februar 1900 Aquadilla (San Miguel). S. M. S.
„Kaiſer Friedrich III.“ iſt am 5. Nov. Mittags nachWilhelmshaven zurückgekehrt. S. M. SS. „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“ und „Brandenburg'“ gingen am
6. Nov. Vormittags, S. M. SS. „Wörth“ und „Weißen-
b urg“ am 6. Nov. Nachmittags in See. S. M. S. „Blitz“ iſt
am 6. Nov. Nachmittags von Wilhelmshaven in See gegangen und
hat die unterbrochene Kreuztour wieder aufgenommen,

Hamburg-Amerika-Linie. „Bulgaria“ v. New-York
kommend 6 Nov. Nm. auf d. Elbe angek. „Canadia“, v. New
Dork n. Stettin, 6. Nov. Mtitgs. in Kopenhagen angek. „Penn-
ſyl v'ania“, v. Hamburg über Plymouth n. New-York, 6. Nov. 85
Abends v. Boulogne-ſur-Mer abgeg. „Borkum 6. Nov. v. St.
Thomas n. Trinidad abgeg. „Bolivia“, v. St. Thomas nach
Hamburg, 6. Nov. 9 Abends Cuxhaven paſſirt. „Sicilia“ 6.
Nov. 2 Nm. v. Buenos Aires n. Genua abgeg. „Kaiſer
Friedrich“ am 7. Nov. Morgens 2 Uhr in NewYork angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Stuttgart“, v. Auſtralien
kommend, 6. Nov. Vm. in Aden angek. „Prinz Heinrich“,
n. Oſtaſien beſt., 6. Novbr. Vm. in Suez angek. „Wittenberg'“,
n. Oſtaſien beſt,, 6. Nov. 8 Mrgs. Gibraltar paſſ. „Ol den
b ur g“, n. NewYork beſt. 6. Nov. 12 Mittags Lizard paſſ.
„München“, v. Baltimore kommend, 6. Nov. 9 Mrgs Prawle
Point paſſ. „Preußen“, n. Oſtaſien beſtimmt 6. Nov.
I2 Mittags Reiſe von Southampton nach Genug
fortgeſetzt. Kaiſer Wilhelm der Große“, 6. Nov. 10 Abds.
v. NewYork in Southampton angek. und 11 Abds. n. Bremen
abgeg. „H. H. Meier“ 6. Nov. v. New-York in Bremerhaven
angek. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend, 6. Nov. in Genua
angek. „Werra“, 6. Nov. 6 Abds. v. Gibraltar n. NewYork
abgeg. „Köln“, 6. Nov. v. Bremen in Galveſton angekommen.
„Aller“, v. NewYork kommend, 6. Nov. 12 Mttgs. v. Gibraltar
n. Genug abgeg. „Barbaroſſa“, 6. Nov. 1 Mrgs. v. Bremen
in NewYork angek.

LaſtleLinie, 7. Nov.
Heimreiſe in London angek.

Union-Linie, 7. Nov.
Canariſche Jnſeln abgeg

„Arundel Caſtle“ heute auf

Heimireiſe„Guelph“ heute auf
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lung vom 6. Okftob Vertretung der Geſellſchaft befugt iſt ayern 8 Strafverfügung. 40 Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A Glag vom Oltober I509 ſind die Be Dieſe Prokura iſt unter Nr. 685 d Ochſen zur Maſt 27--29 C. p. Ct 9 Fährungszeugniß zum freiw. Eintritt. Titel od ine e n. emah
er h ar ge ProkurenRegiſters heute eingelrogen es Maſtſtiere 28 30 p. Etr. n Dienſt J Wakt über perfenliche Verhältn. deutſche

Geſe vertrages durchen n z dir Acker in en Sr. 2 Vorladung zur Unfallunterſuchung.erſetzt worden, welche am Jan 1900 Halle a. S., den 30. Oktober 1899. w. u a e e en woſgerden en en de e
in Kraft tieten und ſich Biatt 85 der Königliches Amtsgericht, Abth. 19. Pugoegjen J za Poli etseg od. guage leere her egrten befinden. Danach werden die bis- Konkursverfahren n Titelb. od. Einlage. wechfel innerh. d. Sang we Wherigen bekannt gegebenen Vorſchriften in Jn dem Konkursverfahren über das e Fehengsreſcheinigung r eine Jfolgenden Punkten abgeändert. Vermögen des Schuhmachermeiſters Wilh 7 Zanzerlaubniß. Jnvalidiſus Verſhee Jetwes u von R
Schriftliche Erklärungen müſſen, wenn Naundorf jum. zu Halle a. S. iſt nur Antrag auf Kreisbeihüife. Neoſie die Geſellſchaft verpflichten ſollen, die Abnahme der Schlußrechnung des Ver Mahngetten h r der Ketjekoſten und dajeſte
Firma der Letzteren tragen und mit dem walters, zur Erhebung von Einwendungen n Zurebing gut nut Varnhe:. wach de
Namen des zur Zeichnun g Berechtigten gegen das S chlußvergei chniß der de ver 2 d derbihecg Seine Belag zur Begründung des Steuer Mauſ

w. de Sabeng u berückſichtigenden For Vräzipitirten, phosphorſauren e ver t gung en VNikolan
h Zeichnung der derungen un z 6 5 tlagten. 52 Hebeliſte (Titel od. Einl.). 9Firma ſind berechtigt: Gläubiger über Sir a M an la 3940 90 e Reg c od. gemäß 8 7 Seele in

a) jeder einzelne Direktor ohne Rückſicht Vermögensſtücke und über die Erſtattung Phosphorſänre Chlor und arſenfrei, d et ſüeert beinied ſehz 55 Veehn. (d. Ein Neſten an dir. weißdarauf, ob der Vorſtand aus einer der Auslagen und die Gewährung einer offerirt L. Bücehner, Trotha. men rpe (Tit. od. Einl.). Staatsſteuern (Tit. od. Einl.). eißen
v Frr m ehe Vergütung an die Mitglieder des Glaubiger Eghägung D. u e ei Stellvertreter des Direktors, falls ausſchuſſes der Schluß o (Tit. od. Einl.). Berul. vedſt Jerſ irched eand uir die enen Bee et e uttermöhren en Weeſteh 8 rmi i du Meeah richinenſchauFormulare.e) je zwei Stellvertreter gemeinſchaftlich, vor de on itithen z t er Lweißte, grünköptige) n rege Mrrad. efalls der Vorſtand aus mehreren ſſelbſt, Kleine Eleinſtraße e ikte hier giebt in größeren und kleineren Poſten ab, Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10) rrate
y r beſteht Nr. 31 beſtimmt Bimmer per Centner 1,25 Mk. fr. Vahn, Scholeſenerſſhe Wenſter A (Titel 6 Serangegſe Zuſter Jutr R
q) in allen Fällen je zwei Prokuriſten alle g/S., II. S ür oder Einl)oder je zwei Bevollmächtigte gemein s Groffe 1890. Sschavf- Dürrenberg. Bekenntm. Erricht. ein. Wohnhauſes u ſh. Nabige re einem
haft Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts, Kiih ießi. E van Cotſen e dent ug. aDie Einladungen zur General-Ver- Abtheilung 7. „Kilbensamen, diesj. Ernte, b Aeußerjammlung müſſen ſpäteſtens am neun- verkauft Nicolaiſtraße 5 I. Farmniare ſür Ftandenieamte in Gezehnten Tage vor dem Tage der General Konkursverfahren. J n ne Staats:Verſammlung ausgegeben ſein. In dem Konkursverfahren über das Täglich friſche Seefiſche, friſches legenh. von greis- Unfau- u e ewels Beſgeſn ſ. d. Ta AbHalle a. S., den 31. Oktober 1899. Vermögen des Schneidermeiſters Wilh. Gänſefleiſch, à Vfd. 75 4 GänſePäkel valtdenRerſiherung h. ne der Ka

Königliches Amtsgericht, Abth. 19. Blaſche, Inhabers der nicht eingetragenen fleiſch, 70--75 feinſte geräncherte Sekte II AufgebotsAush.Ermächtigung. thuendT. Bei d 5 Firma F. W. Blaſche in Halle a. S. und marin. Fiſchwaaren, echte Frank t S h Minne e der Dauſe ne1. Bei der unter Nr. 984 des Geſell iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des furter u Halberſtädt. Brühwür en Standeeanut Ernachti v An wele dagen hofchare
Wehen t agenen KommanditVerwalters, zur Erhebung von Einwend Koſt s ch e r e Weh retten en. V See u che b d. Beerdigung Rußlan

t in firma ungen gegen das Schlußverzeichniß i in Beu Da Prinzen bei d Vertheilung zu innern In benchen dur ReidetS. eute Folgendes ein Forderungen und zur B z I V I igqueſubiger über die Gut erhaltener Formu ar er ag mDie Kommanditgeſellſchaft iſt durch Aus Vermögensſtücke und über die Erſtattung Geldſchrank von nanmegtritt des einzigen Kommanditiſten auf der Auslagen und die Eewährung einer zran UnDie Firma iſt durch Vergütung an die Mitglieder des Gläubiger J wird billig zu kaufen geſucht. G T 4 Potsdaral r en n Off. mit Preis unt. R. K. 126060 I Bahnho2 Sodem iſt n ven 1899, bef. Rudolr Mosse, Halle. hir ort e w j zan e vor dem Königs Antaelhte ger Leipzigerstr. 87 Halle a. S. Leipziperstr. 87. uſſel
Richard Perlinsky o. ſelbſt, Kleine Steinſtraße Neder der en dererd Pernees e Fußwärmer, Gerlag der Halleſchen Zeitung.

der Kaufmann Richard Perliusk aahibſehnettagen P yl Halle r gſr d geh ver 1899. r acget Segen wo Jegant Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! L Sc
Halle a. S., den 30. Oktober 1899. Gerichtsſchreiber des Kl. An Fabrikan 2 h oſunLönigliches Autsgericht, Abt. 5 e Schrei tdeinre getan S Vallier re e inW Vertreter geſucht. die Vo19.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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